
Bezugspreis:
D^ o,' me^ '" ^ ft. llgebühr.-urch- i«
Post 1,92 mt ., bei -er Post  abgeholt 1,50 Mk.

Gratls - Beilagen:
1. Sommer - un - Wlnlerfahrplan.
2.  Wan -kalen-er mit kllärkteveneichnisvon

Nassau.
3 . Gewinnliste - er Preuß . Älassenlotterie.

Erscheint täglich
außer an Sonn » un- Feiertagen.

Nr . 121.
- T „|Tt|

f'iiiiDmg n. d. Lahm Tamstag , de« 2 » . Mai ISIS.

Anzeigenpreis:
Die stebengespaltene Nein « Zeile ober teren
«aum 15 Pfg . Ae klamenz eilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Hut 6is 9 V«Uhr vormittags - es Srscheinungz.
tage » bei - er Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis ; um Vorabend . — Rabatt

wft6 nur bei Wiederholungen gewährt.

46 . Jahrgang.

Italien im deutschen Reichstag . Die Beschießung von Drzemvsl.
Oesterreich . Tagesbericht vom 27 . Mai:

WB . Wien,  28 . Mai . (Drahtbcricht.) Amt¬
lich wird vrrlantbart:

Nordöstlicher Kriegsschauplatz.
Vom Norden hcrangeführte russische Verstärk¬

ungen versuchten gestern an mehreren Frontab¬
schnitten östlich des Sa » durch heftige Gcgcnan-
grisse das weitere Vordringen der verbündeten
Truppen zum Stehen zu bringen . Die Angriffe
des Feindes , die auch nachts iviederholt wurden,
scheiterten.  Die Verbündeten Truppen konn¬
te« beiderseits der Wisznia neuer¬
dings Raum gewinnen.  Bei Sieniawa
muhten schwächere eigene Abteilungen vor starken
russischen Kräften auf das westliche San -Ufer zu-
rückgchen, wobei einzelne Geschütze ans dem öst¬
lichen User zurückblieben.

Die Kämpfe bei Drohobycz und Stryi
dauern erfolgreich  fort . Trotz zähesten Wider¬
standes wurden neue russische Stellungen
erobert.

Am Pruth und in Russisch-Polen keine besonde¬
ren Ereignisse . Es herrscht im Großen Ruhe.

Südwestlicher Kriegsschauplatz.
Tirol rückten italienische Abteilungen an

mehreren Punkten über die Grenze. Sie bekamen
es vorläufig nur mit einzelnen Gendarmen und
Brobachtungs -Pattouillcn zu tun . Die Beschießung
unserer Grcnzwerkc ans schwerem Geschütz hat anf-
grhört.

Auch im kärntncrischen und küstenländischcn
Grenzgebiet entloickclten sich bisher keine nennens¬
werten Ereignisse.

Der stellvertretende Chef des Generalstabs:
v . Höfer,  Felömarschall -Leutnant.

12120  Küsten gekangen,
25 Geschütze und 2t) Maschinengewehre erbeutet.

öMe » Kl» i(t MM in MMtr.
Neue Offensive in Kurland.

Deutscher Tagesbericht vom 27 . Mai.

WB . Grosses Hauptquartier , 28 . Mai.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bon den im Brennpunkt des feind¬

lichen Dnrchbrnchversuches nordöstlich
der Lorettohöhe stehenden Armeekorps
find seit dem 9. Mai 14 Offiziere und
1450 Franzose» gefangen genommen
und sechs Maschinengewehre erbeutet
worden.

Südöstlich des Lorettohöhenrückens
setzten gestern abend die Franzosen zu
erneuten Teilangriffen , die abgeschlagen
wurden, an. Bei Ablain ist das Ge¬
fecht noch im Gange. Auch im Priester¬
walde griff der Feind gestern 7 Uhr
abends nach langer Artillerievorbe¬
reitung an. Es kam zu erbitterten

Hand . Unsere Flieger brachten im
Lnftkampfe bei Epinal ein französisches
Flugzeug zum Absturz  und setzten die
Kaserne in Gerardmer in Brand.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
An der Dubiffa nahmen unsere Trup¬

pen erneut die Offensive auf . Ein zu
beiden Seiten der Straße Roffienie—
Eiragola geführter Angriff war von
giltem Erfolg begleitet . Er brachte uns
^120 russische Gefangene ein.  Im
übrigen wurden an verschiedenen Stellen
russische Nachtangriffe abgewiesen.

ön englifir Mir« »trniiet.
(Wiederholt , weil nur in einem Teil der Auf.

läge der gestrigen Nummer enthalten .)

London. 28. Mai. (Ctr, Frkft.) Reuter meldet:
Amtlich wrrd mitgeteilt , daß der Hilfskreuzer
,,P rin c e ß I r en e" durch einen unglücklichem Zu¬
fall bei» Sheerneß in die Luft geflogen ist . Nur
ein Mann der Besatzung Wurde gerettet.

Die „Priu ceß Ire ne" war ein großer kanadischerDampfer von 6000 Tonnen. . .
Protest der italienischen Bischöfe gegen

den Krieg.
Lugano,  28 . Mai. (Ctr. Bln.) Sechzig

von den etwa neunzig Bischöfen und Erzbischöfen
protestieren in einer Erklärung an Salandra gegen
den Krieg, der nach ihrer Ansicht zu vermeiden ge¬
wesen wäre.

.

Bor Przemysl und vor Stryj.
Berlin , 28. Mai . (Ctr. Bln .) Der „Lokal-Anz."

meldet aus dem Kriegspressequartier vom 27 . Mai :
Die große Schlacht in Mittelgalizien
nahm unter heftigen Kämpfen Men für die Ver-
dundeten abermals erfolgreichen Fort-
Ü,? n0 ir -A n Öet Sa'0nt  südöstlich Przemysl machte
Nomentllch die deutsche Beskidenarmee beträchtliche
Fortschritte und erstürmte die voit den Russen hart,
nock' g verteidigten Höhen von Hussakow, südöstlich

^ch aus den Stellungen vor Stryj
urde der Feind von Teilen der deutschen Süd-

22 "Nnge„  in die letzte Verteilst gungs-
di . ® taM  zurückgeworfen . Damit ist

Uebergabe der Stadt Sttyj und des dortigen
J “ A äffischen Dunajez -Stellung inunmittelbare Nahe gerückt.

Beschießung von Przemysl.
28- mi ^tr . Bln .) Ans dem

ÄkLLN " "-t der Korrespondent des

toirb fcit bem 26- ds- Mts . syste-

Un% mVt- VCXnt ^ 'lchützen beschos-
fdmi w7,IC Mundeten haben somit den nrtillcristi-
Rin« Waffcnplatz begonnen. Der
06 crV' m ist enger geworden, dennoch

I,0rf’ völlig geschlossen. Die
und Ö" r,~ '" " l, Lemberg  verkehrt „och ab
dürkt' "" ber  Verbündeten. Dir Russen
Plan Za7-  e .st' tzegrü „ de  n den Wafscn-

. lucht freiwillig räumen und lieber die B
' ° ? " ng opfern.

nächtlichen Kämpfen,  die mit einer

Wem iWi der Franzosen endeten.
In den Bogefen gelang es dem

Feind , in einem kleinen Grabenstück
südwestlich von Metzeral sich festzufetzen.
Ein französischer Angriff am Reichs¬
ackerkopf nördlich von Mühlbach wurde
leicht abgewiesen.

18 französische Flieger griffen gestern
die offene Stadt Lndwigshafen  an. Durch
Bombenabwurf wurden mehrere Zivil¬
personen getötet und verletzt. Material¬
schaden ist aber nur in geringem Matze
angerichtet. Das gepanzerte Führer-
Flugzeug wurde östlich Nenstadt(Haardt)
zur Landung gezwungen. Mit ihm fiel
ein Major , der Kommandant des Flng-
zeuggeschwaders von Nancy , in unsere

Der Reichskanzler Wer
Italiens Trenvrnch.

Reichstags Verhandlungen.
WB , Berlin , 28. Mai.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Um den Bormarsch der Verbündeten

Truppen zum Stehen zu bringen , ver¬
suchte der Feind mit frischen Kräften,
die er von anderen Kriegsschauplätzen
herangeführt hatte, rechts des San an
verschiedenen Stellen zum Angriff über-
zugehen. Die Versuche scheiterten.  Rur
in der Gegend von Sieniawa wurden
schwächere Abteilungen ans das linke
San - Ufer zurückgedrängt, wobei etwa
6 Geschütze nicht rechtzeitig abgeschoben
werden konnten.

In der Gegend nordöstlich von
Przemysl zu beiden Seiten der Wisznia
find wir im guten Fortschreiten  ge¬
blieben.

Zn der am 25 . Mai veröffentlichten
Beute sind etwa

9000 Gefangene, 25  Geschütze
Hüb 20  Maschinengewehre

hinzugekommen.

Oberste Heeresleitung.

l r -

Vor Eintritt in die Tagesordnung ergreift der
Reichskanzler das Wort und führt u. a. folgendesaus:

M . H ! Als ich von 8 Tagen zu Ihnen sprach,
bestand noch ein Schimmer von Hoffnung , daß das
Losschlagen Italiens verhütet werden könne . Die
Hoffnung hat getrogen . Jetzthatdieitalie-
n i s che R e g i e r n n g selbst i h r e n T r e u -
bruchmitt blutigen Lettern unver-
gänglichin das Buchder Weltgeschichte
eingeschrieben.  Niemand bedrohte Italien,
weder Oesterreich noch Deutschland . Ob die Triple-
Entente cs hat bei Lockungen bewenden lassen , wird
die Geschichte später zeigen . Wollte sich Italien an
Deutschland reiben , cm einem Reich, dem cs doch
in seinem Werden zur Großmacht so manches zu
verdanken hat , an dem Lande , von dem es durch
keinerlei Interessengegensätze getrennt ist , wir
haben in Rom keinen Zweifel darüber gelassen, daß
ein italienischer Angriff auf die östrrrcichisch-
ungarischcu Truppen auch die deutschen Truppen
treffen würde . Die römischen Staatsmänner hatten
kein Recht an die Vettrauenswürdigkeit anderer
Nationen denselben Maßstab anzulegen , den sic sich
für die eigene Vertragstreue gebildet hatten.
Deutschland bürgte mit seinem Worte dafür , daß die I
Konzessionen Oesterreichs durchgesührt würden , 1

"ber die Vernunft im Senat und der Kammer
kamen nicht zu Wort . Es regierte allein die Straße,
und die Straße war unter der Wohlwollenden Dul¬
dung und Förderung der leitenden Staatsmänner
des Kabinetts , bearbeitet von dem Golde der
Triple -Entente und unter Führung gewissenloser
Kriegshetzer in einen Blutrausch versetzt, der dem
König die Revolutton und allen Gemäßigteren
Ueberfall und Mord androhte , wenn sie nickt in die
Kriegstrompete mit einstoßen wollten . So kam es,
daß nach dem Rücktritt des Kabinetts Salandra
sich niemand mehr fand , die neue Kabinctsbildung
zu übernehmen . In dem Kriegstaumel sind die
ehrlichen Politiker verstummt. Aber wenn durch die
militärischen Ereignisse, wie wir sic erhoffen und
wünschen, eine Ernüchterung des italienischen Vol¬
kes cintretcn wird, dann werden ihm atich die
Augen darüber aufgchen, wir leichtfertig cs in die¬
sen Weltkrieg hineingchetzt worden ist. Wir haben

alles getan , um die Abkehr Italiens von uns zrt
verhüten . Auch Fürst Bülow , der von neuem in
den amtlichen Dienst des Reiches getreten ist , hat
die ganze Summe seiner diplomatischen Geschick¬
lichkeit für die Verständigung aufgebotcn . Wenn
auch seine Arbeit vergeblich geblieben ist, das
ganze Volk dankt ihm . Meiste Herrn , wir werden
auch diesen Sturm aushalten . (Lebhafter Beifall
und Zustimmung .) Von Monat zu Monat sind
wir mit unseren Verbündeten immer enger zusam¬
memgewachsen. Von der Pilica bis zur Bukowina
haben wir mit unseren österreichisch-ungarischen
Kameraden zehn Monate lang zäh ausgehalten und

sind mit ihnen siegreich vorgedrungen und vor¬
marschiert . An dem Geiste der Treue , Freundschaft

don dem die Zcntralmächtc uncr-
s -ritterlich beseelt sind, werden auch neue Feinde zu
Schanden werden. Gegen di« lebendige Mauer un-
serer .Krieger im Westen sind die Gegner bisher ver¬
geblich angestürmt . Mag auch an einzelnen Stellen
der Kampf hin und her gewogt haben , mag hier u.
dort ein Schützengraben oder ein Dorf verloren oder
gewonnen worden sein, der große Durchbruch , den
unsere Gegner seit 5 Monaten ankündigtcn , ist
ihnen nicht gelungen und soll ihnen nicht gelingen.
Sie werden an der todesmutigen Tapferkeit unserer
Helden scheitern. — Meine Herrn ! Alle Fortschritte
der Welt haben unsere Feinde bisher gegen uns
aufgeboten : eine ungeheure Koalition tapferer Sol¬
daten wir wollen die Feinde nicht verachten , wie
es unsere Gegner wohl gerne tun — den Plan eiste-
Nation von 70 Millionen mit Weibern u . Kindern
auszuhungern , Lug und Trug . In demselben
Augenblick , wo der Mob der Sttaße in englischen
Städten um den Scheiterhaufen tanzt , auf dem er
die Habseligketten wehrloser Deutschen verbrennt,
bringt es die englische Regierung fertig -, ein Doku¬
ment mit Anssagen ungenannter Zeugen über die
angeblichen belgischen Greuel zu veröffentlichen,
die so ungeheuerlich sind, daß nur ein verrücktes ße?
Hirn ihnen Glauben schenkest kann . (Lebhafte Zu¬
stimmung .)

Aber während die englische Presse hier und da
richtigen Nachrichten Raum gibt , während sie objek-
tive Darstellungen der Kriegslage abdrnckt , herrscht
in Paris allein der Terror der Zensur.
Keine Verlustlisten erscheinen, kein deutscher , kein
österreichisch-ungarischer Gencralstabsbericht darf
abgedruckt werden . Die ausgetauschten schwer ver-

| wunderen Invaliden werden von ihren Angehöri¬
gen abgesperrt . Eine wahre Angst vor der Wahr¬
heit scheint die Regierung zu beherrschen . So kommt
es , daß nach zuverlässigen Beobachtungen in brei¬
testen Volksschichten noch heute keine
Kenntnis von den schweren Nieder¬
lagen der Russen  auch nur im vorigen Jahre
besteht , daß man weiter glaubt an die russische
Dampfwalze , die auf Berlin losgeht , das in Hunger
und Elend verkommt , und daß man vertraut aus
die große Offensive im Westen, die seit Monaten
nicht vom Fleck kommt. Während die Regierungen
der uns feindlichen Staaten glauben , durch Volks¬
betrug und durch Entfesselung eines blinden Hasses
die Schuld an dem Verbrechen dieses Krieges ab-
wälzen und den Tag des Erwachens hinausziehen
zu können , werden wir uns , gestützt auf unser
gutesGewissen , aufdiegerechteSache
und auf unser siegreiches Schwert,
nicht um Haaresbreite von der Bahn abdrängen
lassen , die wir von je als richtig erkannt haben . In-
mitten dieser Verwirrung der Geister und auf der
anderen Seite geht das deutsche Volk ruhig und
sicher seinen eigenen Weg. Nicht mit Haß führen
wir diesen Krieg , aber mit Zorn (Lebhafte Zu¬
stimmung ), mit heiligem Zorn (Wiederholte
stürmische Zustimmung aus allen Seiten des Hau¬
ses) und je größer die Gefahr ist, die wir , von allen
Seiten von Feinden umdrängt , zu bestehen haben,
je mehr uns die Liebe zur Heimat tief an das Herz
packt, je mehr wir sorgen müssen für Kinder und
Enkel , um so mehr müssen wir ausharren , bis wir
uns alle nur möglichen realen Garantien und
Sicherheit dafür geschafft und erkämpft haben , daß
keiner unserer Feinde , nicht vereinzelt , nicht ver¬
eint , wieder einen Waffengang wagen wird . (Stür-
mischer, sich immer wiederholender Beifall auf allen
Seiten des Hauses und Händeklatschen .) Je wilder
uns der Sturm umtobt , um so fester müssen wir
uns unser eigenes Haus bauen . (Wiederholter
stürmischer Beifall .) Für diese Gesinnung heiliger
Kraft , unerschrockenen Mutes und grenzenloser
Opferwilligkeit , die das ganze Volk beseelt , für die
treue Mitarbeit , die Sie , meine Herren , vom ersten
Tage an zäh und fest dem Vaterlande leisten , über¬
mittele ich Ihnen im Auftrag Seiner Majestät,
Ihnen als den Vertretern des ganzen Volkes , den
heißen Dank des Kaisers . (Stürmischer Beifall .)

In dem gegenseitigen Vertrauen daraus , daß
wir alle eins sind, werde» wir siegen einer Welt
von Feinden zum Trotz! (Stürmischer , nicht cndcn-
wollender Beifall und andauerndes Händeklatschen .)

Abg . Graf Westarp (deutschkons .) beantragt
zur Geschäftsordnung , daß das Haus nach dieser
Rede sich aus morgen vertagt . (Lebhafte Zustim¬
mung .)

Der Anttag wird von allen bürgerlichen Par¬
teien und auch von einem Teil der Sozialdemokra¬
ten unterstützt und mit derselben Mehrheit anae-
nommen.

Der Präsident schlägt vor , die nächste Sitzung
morgen , Samstag , 10 Uhr abznhalten mit der Heu-



tilgen Tagesordnung , zu welcher noch der Antrag
auf Vertagung des Reichstags bis zum 10. August
hinzutritt . . „r

Schluß %4 Uhr. Nächste Sitzung Samstag früh
10 Uhr. _

Der Krieg mit Italien.
Ter Feldzug der italienischen und französischen

Freimaurerlogen gegen die Zentralmächte.
München, 27. Mai . lieber italienische und fran¬

zösische Freimaurerpolitik wird der „Münchener
Post " von besonderer Seite geschrieben: Als dieser
große Weltkrieg ausbrach, war es sofort das eif¬
rigste Bestreben des Grand Orient in Paris , in Ver¬
bindung mit den italienischen Gesinnungsgenossen
Jta l i e n zum Krieg z u treiben.  Es fan¬
den in Norditalien , in Rom und in Frankreich ein¬
gehende Konferenzen von italienischen
u. f r a n z ö s i s che n L o g e n - B r ü d e r n statt,
die sich mit der Unterwühlung der öffentlichen Mei¬
nung in Italien , dem Druck auf die Regierung,
dem Aufpeitfchen der italienischen Bevölkerung
Oesterreichs in niedrigster Weise befaßten.
König Viktor Emanuel  ward geschreckt
durch Drohungen für den Bestand seiner Dynastie.
Bis in die nächste Umgebung dieses schwachen Man¬
nes hatten die Logen ihre Vertrauten , die auf ihn
eindrangeni, aus Rücksicht für seine Familie mit
der Entente abzuichließen . Zugleich begann in der
Presse ein Feldzug gegen Deutschland und Oester¬
reich, der an Aufreizung und Gemeinheit nichts üb¬
rig ließ . Ferner wurden unablässig belgische und
französische Redner durch Italien geschickt, die den
Brand schüren mußten . Giolitti ward in dem
Wahn gelassen, er sei der Mann der Stunde , bis
ihm alle Senatoren und Deputierten , seiner Partei
abspenstig gemacht worden waren : Als Salandra
und S o n n i n o gewonnen waren , brachte man die
Regierung dazu, gegen die Neutralisten , d. h. die
Sozialdemokratie , mit brutalster Gewalt vorzn-
gehen. Deutsche offizielle Kreise sollen im Besitz
wertvoller Aktenstückeiiber die geheime Arbeit der
französischen und italienischen Logen sein.

Der freimaurevische „S e c o l o" beschwert sich,
daß die vatikanische Presse  so wenig über
den italienischen Krieg spreche und die italie¬
nischen Bischöfe und Geistlichen bei weitem
nicht die von der Geistlichkeit andere Völker zu
Kriegsbeginn gezeigte riationale Begeisterung er¬
kennen ließen . Die vatikanische Neutralität übe un¬
zweifelhaft eine un giin sti gen E iiufluß  aus.

Die Blockade
hat Italien am 27 . über die österreichischenKüsten¬
länder an der Adria verhängt , obwohl die kleine
italienische Marine durchaus nicht imstande ist,
die Blockade durch Patrouillieren seiner Schiffe
effektiv zu machen. So setzt sich auch Italien , engl.
Vorbilde folgend , über alle Vorschriften des Völker¬
rechtes hinweg . Nun , die österreichischen U-Boote
werden den Herrn Italienern wohl noch den Stand-
Punkt klar machen.

Lugano , 27 . Mai . sCtr . Bln .) Reuter bestätigt,
daß I ta l i e n dem Londoner Vertrag über g e -
nt ein tarnen Friedensschlutz  der Entente-
Mächte beigetreten ist. Die Unterzeichnung des
Abkommens stehe bevor.

Kriegsunlnstige Italiener.
St . Gallen , 27 . Mai . (Ctr . Frkft .) Eine Ver¬

sammlung der zahlreichen Jtalienerkolonie des
Thurgauer Industriezentrums Arbon beschloß, nach
Rorschacher Blättern , der Einberufungsorder keine
Folge zu leisten.

Verhaftete Kriegsgegner.
Turin , 27 . Mai . (Ctr . Frkft .) Die Polizei ver-

haftete 20 sozialistische Kriegsgegner.
Ihre Verhaftung wird mit Ausschreitungen wäh¬
rend des jüngsten Generalstreiks begründet.

Zerstörung dentschen Eigentums in Mailand.
Mailand , 27 . Mai . (Ctr . Frkft.) Vom Hotel

Metropole zog eine Gruppe Jugendlicher zu neuen
Heldentaten aus , zerstörte die Schilder von leiden
mit deutschen Namen und kam schließlich vor das
Geschäftshaus der Siemens -Schuckert-Werke, das
schon früher ihrer Wut zum Ziele gedient hatte.
Sie schlugen das Tor zum Hause ein , das jetzt ver¬
ödet ist und nur vom Portier bewohnt wird. Die
Vandalen strömten ins Innere , legten Feuer an
das Maschinenlager im Erdgeschoß, warfen aus den
Büroräumen im ersten Stock die Bücher und Möbel
auf den Hof und ließen diese als Scheiterhaufen
verbrennen . Schließlich ging auch das Geschäfts¬
haus in Flammen auf . Als die Feuerwehr an¬
rückte, wurde sie mit Steinwürsen empfangen«.

Die Ausschreitungen in Mailand.
Italienische Grenze , 28 . Mai . (Ctr . Frkft.) In¬

folge der gemeldeten Pöbelausschreitunli
g e n übernahm das Korpskommai '.do den Schutz
der öffentlichen Ordnung in Mailand . Sogar der
„Corriere della Sera ", der sein Möglichstes getan
lmt, das Volk gegen die angeblich in Italien wei¬
lenden deutschen Spione zu hetzen, muß nunmehr
zur Ruhe malmen , was er unter ausdrücklichem
Hinweis auf die zahlreichen Italiener tut , die noch
in Deutschland und Oesterreich weilen.

Italienische Grenze , 28 . Mai . (Ctr. Frkft .)
Aus Furcht vor österreichischenFliegern war gestern
Abend in Mailand die gesamte Beleuchtung
e i n g e st e l l t. Auch die Straßenbahn und die
Droschken fuhren ohne Laternen . Feuerwehrleute
zogen von Haus zu Haus und veranlaßten die Ver-
lüiugung der Fenster , hinter denen Licht brannte.

Die Wut des Mailänder Pöbels.

Chiasso, 28 . Mai . (Ctr . Bin .) Die Ausschre'v-
timgen während der Nacht in Mailand gegen die
DeutsckM wurden gestern! in noch ärgerer Weif
fortgesetzt. Kolonnen von jungen Burschen durch¬
zogen schon frühmorgens die Straßen der Stadt,
wie die Mailänder „La Sera " sich ausdrückt: „Auf
der Jagd nach Deutschen." Das erste größere Opfer
Mir die Modewaren - u. Straußfederhandlung von
Steiner , 60 Schritte vom Domplatz entfernt . Der
Besitzer ist jetzt ein Italiener , aber dies , sowie die
Tatsache, daß kaum hundert Schritte weiter sich eine
Kaserne der Carabinieri befindet , rettete das ele
gante Geschäft nicht vor g än z l i!che r Z e r st ö r -
u n g. Elegante Damenkostüme , Straußenfedern
und sämtliche Möbel wurden aus die Straße ge¬
worfen , mit den Füßen gestampft u . mit A e x t e n
zerschlagen.  Die Schaden übersteigt 50 000
Lire . Hiernach ging es über den Domplatz zur
Bierhalle  des P s cho r r b r ä u, der es nicht
half , daß sie ihren deutschen Besitzer mit einem ita¬
lienischen gewechselt hatte . Es folgte die Ni e d er¬
leg ii n g der Wiener Kunstmöbelfabrik
Thonet  am Domplatz . Auch hier war die Ver-
Wüstung vollständig . Die weitvollsten und schwer

sten Schränke wurden auf die Straße geschleudert
und angezündet . Der Straßenverkehr miißte unter¬
brochen werdest, und als das Feuer die Oberleitung
der Elektrizität für den Straßenverkehr mit dem
Schmelzen bedrohte, mußte der Strom abgestellt
werden. Der Wut des Mailänder Pöbels sind fer¬
ner die große Spielwarenhandlung Z ucke r m a n n
und das Möbelgeschäft Jacob u. Sohn  znm
Opfer gefallen.

Chiasso, 28. Mai . (Ctr . Bln .) In Mailand
wurde gestern der Belagerungszustand erklärt. Die
Ausschreitungen des nationalistischen Pöbles dauer¬
ten den ganzen Tag und abends fort . Die Zeitun¬
gen bedauern , daß mit dem deutschen auch viel ita¬
lienisches Eigentum zerstört worden sei, nur weil
der Name des Besitzers mit einer deutschen. Endung
ausklingt . Der „Corr . della Sera ", welcher gestern
mit breiter Behaglichkeit und offenem Vergnügen
die ersten Ausschreitungen gemeldet hatte , verur¬
teilt dieselben heute, weil sich unter die Demon¬
stranten pöbelhafte Elemente gemischt hätten und
die Zerstörungen sich auch aus italienisches Eigen¬
tum ausgedehnt haben.

Der Weltkrieg.
Von der Westfront.

Die Genossen im Bierverbanld, wie man jetzt
sagen muß , haben in den letzten Tagen wieder die
Ueberemstimmung in den Operationen auf den ver¬
schiedenen Kriegsschauplätzen gezeigt , die schon
mehrfach zu beobachten war . Die Folgen von Nie¬
derlagen sucht man durch erhöhte Tätigkeit an an¬
derer Stelle auszugleichen , um den siegreichen Geg¬
ner an der Ausnutzung des Erfolges zu hindern u.
ihn zu zwingen , keime Truppenverschiebungen vor¬
zunehmen, Während die Russen in Galizien mit
äußerster Kraft sich dem Vormarsch der verbündeten
Armeen entgegenstemmen , und die Italiener an ein¬
zelnen Punkten die österreichisch-ungarische Grenze
überschritten haben, ohne daß die Hauptmasse schon
ins Gefecht gekommen wäre , führen die Engländer
und Franzosen wieder sehr heftige Stöße gegen die
deutsche Front sü dl i ch v o n, N p e r n. So wort¬
reich sind die Pariser Berichte, daß man schon durch
die lange Erfahrung seit dem Ausbruch des Krieges
gewitzigt sein muß , um ihnen mit tiefstem Miß¬
trauen zu begegnen . Wollte man den französischen
Tagesberichten unbedingten Glauben schenken, dann
wären von unfern armen Feldgrauen in Flandern
und Nordfrankreich kaum noch einige tausend Mann
übrig : so üppig siegen alle Tage die Franzosen am
Loretwberge , bei Ablain , Souchez und Neuville.
Einem kritischen Geiiste muß schon auffallen , daß die
Franzosen alle Tage am Lorettoberge tüchtig Raum
gewinnen sollen, einmal am Nordabhang , dann am
Westabhang und Südabhang , daß aber diese bösen
Deutschen doch immer wieder auf dem Lorettoberge
und an seinen Hängen mit ihren Schützengräben
ihr Unwesen treiben . Die Sache muß doch einen
Haken haben ; und dieser Haken ist wirklich borhan
Händen̂ Er besteht eben darin , daß „Vater Joffre ",
dieser „olle ehrliche Seemann ", zwar jedes kleine
Gefecht seiner lieben Franzosen , das vorteilhaft aus-
lief , sehr gewissenhaft in seiner Kriegschronik ver
merkt, und zwar mit der dem Franzosen so geläufi
gen Frisierung und Aufbauschung , daß er aber je¬
den erfolgreichen Gegenstoß der Deutschen einfach
verschweigt oder raffiniert verkleinert , sodaß nichts
übrig bleibt . Haben z. B . die Franzosen am Mitl
woch den deutschen Schützengraben A nachts durch
Ueberraschung erobert , so steht das natürlich groß
und breit und Mit hübscher Ausschmückung im
Joffreschen Tagesbericht zit lesen. Wenn aber nach
2 Tagen die Deittschen ihren Schützengraben mit
stürmender Hand zurückeroberten, so schwieg da¬
rüber General Joffre schonend. Die Tatsache aber,
daß die Deutschen nun wieder in ihrem Schützen
graben A am Lorettoberge sitzen, wird durch dieses
Schweigen nicht aus der Welt geschafft. Daß diese
unsere Darstellung zutreffend ist, ergibt sich aus
der trockenen Konstatierung unseres Generalstabes
im heutigen Tagesbericht , wonach bei den Durch¬
bruchsversuchen der Franzosen in der Gegend des
vielgenannten Lorettomassivs seit dem 9. Mai von
unfern Feldgrauen in dieser Gefechtsgegend sticht
weniger als 14 Off i z i e r e und 1450 F r a n z o
sen zu Gefangenen  gemacht und 6 Maschi
ne n gew eh re erbeutet  worden sind. Diese
Zahlen sprechest für sich selber. Auch französische
Angriffe am Lorettoberge , die am Donnerstag
Abend erfolgten , sind glücklich zurückgewiesen wor¬
den. Im Pr i e st e r w a l d e bei Pont -ü-Mousson
erlitten die Franzosen bei einem Nachtangriff nach
erbitterten Nahkämpfen eine schwere Nieder¬
lage.

Der französische Fliegerangriff  gegen
L u d WÜg s h a f e n War von einem. Geschwader
von 18 Flugzeugen unternommen worden . Er galt
nach französ . Berichten hauptsächlich der dortigen
großen Anilinfabrik , vo nder die Franzosen behaup¬
ten, daß sie ungehem -eMengen Explosivstoffe für die
deutsche Armee fabriziere . Das feindliche Flieger
Geschwader hat zwar durch 18 Zentnerbomben eine
Menge Menschen, getötet oder schwer verletzt, der
Fabrik jedoch hat man keinen sonderlichen Schaden
antun können. Da eine Liebe der andern wert ist,
so werden sich die Herrn Franzosen für diesen
Flieger -Ueberfall auf di eoffene Stadt Ludwigs¬
hafen auf einen neuen Ze p p e l i n - B e s u ch im
Seine -Babylon Paris bereit halten müssen. Auf
ciinen Schelm wird im Kriege immer mit a n
dert halben  vergolten.

• •

Von der Ostfront
In Kurland  haben nach einiger Pause die

deutschen Truppen wiederum die Offensive ergrif¬
fen und die Russen an der D u b i s s a von neuem
g e s chl a g e u. Ueber 3000 Gefangenen , also mchr
als ein aktives Regiment , blieben in der Hand der

Hand der Sieger zurück. Die Reserven , welche die
russische Armee -Abteilung neuestcus au die Front
gebracht hat, sind zumeist wohlgenährte junge
Leute, Rekruten von kamst 4 Wochen Ausbildung,
ein B ew e i s , daß der angeblich unerschöpflicheVor-
rat an gut ausgebildeten Reserven den Russen aus-
gegangen ist, und daß man in seiner Not und Ver-
legenheit schon die unfertigen Rekruten ins Feuer
schickt.

In Ga l i z i e n wirft Großfürst Nikolai  alle
nur irgend verfügbaren Truppen aus den russ.
Festungen sowie Rekruten -Bataillone in aller Hast
den siegreich vordringenden Truppen Mackonsens
entgegen , um den Vormarsch zu hemmen. Diese von
Norden eingeleitet russ. Gegenoffensive  schei¬
terte aber an der sieghaften Tapferkeit der verbün¬
deten Truppen . Nur am untern San  bei
Sieniewä ließen sich schwächere Abteilungen der
Oesterreicher von den plötzlich vorbrechenden über¬
mächtigen Russen überraschen und mußten über die
dortige Sanbrücke auf das linke Flutzufer znrück-
gehen, wobei leider 6 Geschütze nicht rechtzeitig die
Brücke gewinnen konnten und in die Hand des Fein¬
des fielen ; ein gefundenes Fressen für Nikolaje-
witsch, welcher aus der bedeutungslosen Schlappe
sich mit Vergnügen einen pompösen Sieg  zu-
rechtschusternwird . Trotz der russ. Gegenangriffe
gewannen die verbündeten Truppen sonst überall
Raum , sowohl nordöstlich von dem belagerten Prze.
mysl an der Wischnia, wie auch bei Dr o h o b y t s ch
und S t r y j. Bei den zuletzt genanntest beiden
Städten wurden neue russische Stellungen erstürmt,
obwohl die Russen zähesten Widerstand leisteten.
Die Beute an Gefangenen ist nach dem vorliegenden
deutschen Tagesbericht seit dem 25 . Mai auf rund
30000 angewachsen.. • .

Von der Südfront.
Der neueste Tagesbericht des italienischen Gene¬

ralstabschefs Cadorna  klingt recht großartig.
Indem er den Einmarsch italienischer Truppen in
Tirol , Friaul und ins Küstenland nach siegreichen
Scharmützeln meldet . Was es mit diesem angeb¬
lichen Anfangserfolg in Wahrheit auf sich hat, kann
man aus dem österrsichischen Tagesbericht ersehen,
der trocken besagt, daß die vordringenden Italiener
es bisher nur mit einzelnen Gendarmen und Pa¬
trouillen zu tun gehabt hätten . Das dicke Ende für
General Cadorna wird demnach bald Nachkommen.
Er mag sich vorse-hen!.

Hinter den Russen her.
Die Verfolgung in Kraftwagen.

Die „Norddeutsch« Allg . Ztg ." meldet nach dem
„Magyar Orszag " aus Homonua : Die Ver¬
folgung der Russen  nach der Einnahme von
S a n o k und L i s k o wurde von den verbündeten
österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen in
Automobilen  durchgeführt , so daß dile geschla¬
genen russischen Kräfte infolge Erschöpfung keinen
ernsten Widerstand leisten konnten.

Ueber diefe Verfolgung erzählt ein deutscher
Rittmeister folgende anschaulich Einzelheiten:

„Nach der Einnahme von Sanok bersclpvandem
die Russen unter dem Deckmantel der Nacht am
Horizont . Es galt nun , den russischen Truppen
keine Zest zum neuerlichen Sammeln zu lassen, son¬
dern wir mußten ihre bereits zersprengten Kolon¬
nen lvährend der Flucht angreifen . Da begann
denn die Verfolgung in Automobilen , die die ge-
schlagenen russischen Trilppen überraschungsweise
angriffen und schlugen. Auf der Linie Rzeszow
Sanok —Lisko sausten mehr als 500 Automobile
auf den Landstraßen vorwärts . Auf jedem Auto¬
mobil befanden sich viele Soldaten und nach einem
Dahinrasen von einer halben Stunde stiegen die
Truppen aus den Automobilen und diese rasten
um neue Truppen zurück. Wieder andere Auto
nrobile brachten Kanonen , Maschinengewehre , Mu
niitwn oder größere Truppen zu jenen Punkten,
wo stärkere russisch Kolonnen es versuchten, den
Kampf aufzunkhinen . Die auf diese Weife über¬
raschten russischen Truppen gelangten von allen
Seiten in ein heftiges Kanonen , und Maschinen
gewehrfeuer und waren ununterbrochen Jnfcmterie-
angriffeu ausgesetzt , ohne an Verteidigung denken
zu können. Ein großer Teil wurde in jenes Halb-
karres hineingedrängt , das der Sanfluß von
Przemysl bis Sanok bildet . Diese Truppen wurden
dann außerdem noch in das Flankenfeuer der deut¬
schen Kanonen gedrängt , die bei Dobromil aufge¬
stellt waren ."

Auf der Lorettohöhe.
Was bei der L oretto  h ö h e geschah, ist kurz

und trostreich aus dem Brief eines Sckwärzwälders
vom 20. Mai zu lesen : „Die Franzmänner griffen
zehn Tage lang an . Ein Artilleriefeuer wie noch
nie . Aber es scheint, sie haben b a l d g c n u g. Es
ist ja großartig , diese Erfolge der zwei letzten
Wochen, und man ist w i e d e r v i e l l i>e b e r d a-
b e i, als bei den Stellungen ." — So sehen die
Franzosensiege ist den Augen unserer Soldaten
aus!

Der Kamps ui» die Dardanellen.
WB . London , 27. Mai . Das Reutersche Büro

meldet von den Dardanellen über Tenedos vom
23 . Mai:

Der Angriff auf Krithia  Wurde fast bis
an den Rand des Dorfes durchgedrückt. Wie die
Soldaten sagen , drangen einige Truppencinheiten
in dasselbe ein, Tatsächlich aber war es » nmög
lich , das Gelände zu behauptcn.  Die Be  r
l u st e waren so schwer,  wie in den härtesten
Kämpfen dieses Krieges . Als die Offiziere began
neu , die erschöpften Mannschaften wieder zu sam
mein , befanden sie sich etwa 900 Meter von Krithia
entfernt . Hier kam das Vorrücken zum Stehen.
Eine beklagenswerte Erscheinung in den Verlust¬
listen ist der hohe Prozentsatz an gefalle
neu  und v e r w u u d e t e n Q f f i z i e r e n. Die
Türken^legen besondevos Geschick an den Tag , die
Offiziere wegzuschießen. Nach jedem Vorrücken ver-
gingen Tage , bis das besetzte Gelände von den ein
zelnen Scharfschützen gesäubert iverden konnte. Sie
verstecken sich mit einer Wochenratioii von 1000
Patronen in Erdhöhlen und richten viel Schaden
an . Einige färbten sich die Hände und das Gesicht
grün und behängten -ihre Uniformen mit Blättern,
um sich der Farbe der Umgebung anzupassen.

Die englischen Schiffsverluste.
Die Unterseebootwaffe  ist nun auch an

den Dardanellen den Feinden furchtbar geworden.
Zwei stolze englische Linienschiffe sind ihnen kurz
nacheinander zunr Opfer gefallen , „Triumph " und
„Majestic ", zusammen über 27 000 Tonnen Raum-
inhalt umfassend, mit 72 Geschützen armiert und
eine Bemannung von 1450 Personen enthaltend.
Von besonderem Interesse ist die türkische Meldung,
daß beide englische Schlachtschiffe durch deutsche
Unterseeboote  versenkt worden sind. Mit
dem „Triumph " ist jetzt eine alte Rechnung von dem
Kampfe um Tsingtau her ausgeglichen worden.
Denn „Triumph " begleitete das japanische Ge¬
schwader, das Tsistgtan von der Seeseite einschloß
und beteiligte sich an der Beschießung. Jetzt aber
ist es von seinem Geschick ereilt worden . Bemerkens - '
wert ist, daß „Triumph " bei seiner Todesfahrt auS
Vorsicht Torpedo -Schutznetze ausgebracht hatte. Der
Torpedo traf aber doch. Durch die schneidige Waffe,
welche die englische Seeherrschaft in ihrer eigent¬
lichen Basis lahmgelegt hat, droht mm auch der!
feindlichen Dardaiiellen -Flotte die Hauptgefahr.
Zwei so große Schläge aufeinander werden ihren
starken Eindruck auf die Gegner nicht verfehlen st.
unter ihnen Bestürzung und Furcht verbreiten.
Dem kühnen Wagemut und der höchsten Ziel-
fühigkeit, wie sie sich hier so erfolgreich bewährt ha¬
ben, sind hoffentlich bald weitere Erfolge beschieden,
zum Ruhm unserer Unterseeboote , zum Schrecken
unserer Feinde , denen die Gefahren ihres Darda-
nellen -Abenteners immer fühlbarer zum Bewußt¬
sein kommen sollen!

Noch einmal die Bersenknug des „Triumph ".
WB . Konstantinopel , 28 . Mai . Das Haupt-

quartier teilt über die Torpedierung  des
„Triumph " (deren Einzelheiten bereits gemeldet
wurden ) mit : Am 26 . Mai , um W2 Uhr nachmit¬
tags , fuhr das englische Panzerschiff „Triumph ",
nachdem es seine Torpedofangnetze  ausge¬
spannt hatte , in langsamer Fahrt vor A rt
Bnrun  vorüber . Es war klar, daß der „Tvit.
nmph " beabsichtigte, di« Stellung unserer Truppen
die dort seit Ende des vergangenen Monats gegen
die Engländer kämpfen, zu bombardieren . Zwei
Torpedobootszerstörer  begleiteten das
Panzerschiff . Ein zweites Panzerschiff vom Typ der
,Begeance " hielt etwas weiter entfernt . Mehrere

Torpedobootszerstörer und Avisos kreirztem auf
dem offenen Meer , um die Panzerschiffe gegen die
Angriffe von Unterseebooten zu schützen. Trotz die¬
ser scharfen Schlttzmaßnahmen gelang es einem zuk
Marine des mit uns verbündeten Deutsch¬
land  gehörenden Unterseeboot,  ohne von
irgend einer Seite entdeckt zu werden, den „Tri¬
umph" anzngreifen . Der Torpedo , den es abschoß,
drang durch die Fangnetze  hindurch und explo¬
dierte am Mittelteil des Schiffes.  Rach-
dem es torpediert war , neigte sich das Panzerschiff
sogleich auf die Seite , bis das Verdeck ins Wasser
tauchte. Nenn Minuten später kenterte es . Nach-
dem es noch 20 Minuten lang kieloben geschwommen
war , verschwand es völlig . Ein Teil der Besatzung
war ans das Verdeck gestürzt rrnd wurde von den
Torpedobootszerstörern und anderen an Ort und
Stelle herbeigeilten Schiffen gerettet . Während es
sehr leicht gewesen wäre , durch Schrapnellfeiler die
im Wasser schwimmenden feindlichen Matrosen zu
töten und die Rettungsboote zu zerstören, hinderten
unsere Artilleristen , ihrem edlen Gefühl der
Menschlichkeit folgend , die Rettungsarbeiten
nicht. Das Unterseeboot  wurde lange von
englischen Torpedobootszerstörern verfolgt , entkam
aber unbeschädigt.

Torpediert.
London , 28 . Mai . (Ctr . Bln .) Das Dampfschiff

„Norweima " aus Shields wurde südwestlich von
Staunthead torpediert u . mit Granaten beschossen.
Ein Mann wurde getötet und drei verwundet . Dir
Besatzung wurde durch einest englischen Dampfer
nach Millfordhaven gebracht.

Deutschland.
* Ein Ueberfall auf de» deutschen Geschäftsträ¬

ger in Mexiko . Berlin,  27 . Mar. Aus Mexiko
liegt folgende Meldung vor : Am 18. Mai wurde
um 11 Uhr abends im Gesandtschaftsviertel der
deutsche Geschäftsträger Dr . M a g n 11 s , etwa 150
Meter von der dentschen Gesandtschaft entfernt,
von einem Menschen angefallen , der ihm Uhr und
Kette rauben tvollte . Dr . Magnus wehrte den An¬
greifer mit Stockschlägen ab. Dieser versetzte da¬
rauf dem Geschäftsträger einen Messersti  ch in
die Herzgegend , ohne ihn jedock, ernstlich zu ver-
letzen. Abgesehen von einer Fleischwunde, die das
Zwerchfell „ iwersehrt ließ , hat Dr . Magnus keimen
Schaden erlitten . Er ist fieberfrei , außer Lebens¬
gefahr und hat auch die Führung der Geschäfte nicht
abgegeben . Seine Wiederherstellung wird binnen
zwei Wachem erwartet . Die Verfolgung des Ranb¬
anfalles ist eingeleitet.

Stiftsrat Horn.
Der Reichstagsabgeordnete Stiftsrat Horst

vollendete am 27. Mai sein 75 Lebensjahr . Uns im
Westen der Monarchie ist der verdiente Zentrums¬
abgeordnete persönlich wenig nähergetre¬
ten, aber seine Persönlichkeit und seine TätigkM
machen es uns zu einer lieben nrfc angenehmen
Pflicht , seiner an diesem Tage besonders zu geden¬
ken. Stiftsrat Horn ist außer dem greisen Fürsten
Radziwill der einzige Abgeordnete , der über 40
Jahre ununterbrochen dem Reichstage angehört u.
den gleichen Wahlkreis vertritt . Seit 1874 hat er
als Vertreter des Wahlkreises Neiße seinem Platz
im Reichstage . und ehrlich und treu hat ec ihn
ausgefüllt . In den Tagen des Kulturkampfes
nahm er die Last des Mandates auf sich, das er mich
heute noch opferbereit und tätig ausübt . Als dev
Treuesten einer wird er von seinen Kollegen iM
Parlmneist geliebt und verehrt . SBir wünschen ihm
von Herzen, daß er unserer Partei und seinen vie¬
len Freunden noch lange erhalten bl-eibe.

England.
Lord Fisher 's Unzufriedenheit.

Amsterdam , 28 . Mai . D 'ie Tatsache, daß der
erste englische Seelord .Admiral Fisher , auf sei¬
nem Rücktritt beharrt , trotzdem Churchill sein Ad-
miralitätsportefellille abgeben muß , macht der
Londoner Presse zufolge einen peinlichen Eindruck,
weil nur die eine Erklärung für den Rücktritt mög-
lich ist, daß Fisher auch für die weitere Entwicklung
der Dardanellenerpedition , di« von Churchill ohne
die Zustimmung Fishers a»geordi:«t worden ist, die
Verantwortung ntzcht übernehmen will . Daraus
kann die Admiralität mir den Schluß ziehen, datz



■ kSr Schöpfer der Modernen englischen Kriegsflotte,
der bedeutendste Admiral Englands , in den' Darda-
neuen überhaupt keinen Erfolg für möglich hält.
Mehrere Blätter machen nun Fisher den Vorwurf,
daß er das Tardanellenabenteuer nicht durch einen
rechtzeitigen, offiziellen Protest und durch seinen
Rücktritt verhindert habe.

Sir Jackson zum 1. Seelord ernannt.
London, 28. Mai . Sir Henry Jackson ist zu„r

1. S e e l o r d ernannt worden. Sir Arthur W i l-
son bleibt als Berater der Admiralität
zugeteilt.

Portugal.
Rücktritt des Präsidenten der Republik.
- Lissabon,  28. Mai . (Ctr . Frkft ). Der Prä¬

sident der Republik Manocl de Arriaga  teilte
dem Präsidenten des Kongresses offiziell mit , daß
er aus sein  A m t v e r z i cht e. Der Kongreß wird
am Samstag tagen, um sich mit der Demission des
Präsidenten und den daraus folgenden Maß¬
nahmen zu beschäftige«.

Sr a/ C Telegraphen , und Fernsprech,
gestellt * * Unb 11011 galten ist ebenfalls ein-

Der Rücktritt des Präsidenten Manoel de
A r r i a g a erscheint als eine Folge des leider ge-
lungenen Putsches vom 14. Mai . Arriaga stand
schon seit längerer Zeit auf wenig freundlichem
Fuß mit der demokratischen Partei , deren Führer
Affonso C o st a er ilm Dezember 1913 zwang, an¬
gesichts der durch den Widerstreit zwischen Kam¬
mer und Senat unhaltbar gewordenen Lage von
der Regierung zurückzutreten.

Lokales.
Limburg, 29. Mai.

» r \ P e rso n a li e n. Unterarzt der Landw.
2. Aufgeb. Dr . Pöllmann  beini Landsturm-
Ers.-Bat . I Limburg (Lahn ) wurde zum
Assistenzarzt der Landw. 2. Aufgeb. befördert.

Eine dankenswerte Anregung
durch zeit- und zweckentsprechende Veranstaltungen
auch die Jugend , namentlich die Schülerinnen
höherer Lehranstalten in den Dienst der Kriegs-
fürsorge zu stellen, soll demnächst auch in Lim-
bürg  verwirklicht werden. So beabsichtigt die
hiesige Marienschule  am Sonntag , den 6.
Juni , nachmittags 3 Uhr, im großen Saale der
„Alten Post" einen vaterländischen Abend
zum Besten der Unterbliebenen gefallener Krieger
der Stadt Liinburg zu veranstalten : in ihrer
Eigenart und bei einenr reichen abwechslungsvollen
Programm verspricht die zeitgemäße Veranstal-
tung einen besonderen und seltenen Genuß und
wird jedenfalls eine große Anziehungs¬
kraft auf Jung und Alt ausüben . Die Einzelheiten
der originellen , höchst interessanten Aufführung
werden no^- bekannt gegeben.
„ Kriegsbeschädigten - Fürsorge.
Unter dem Vorsitz des Herrn Geh. Rates , Haupt-

• mann BÜLting  fand gestern Nachmittag im
Krerstags -Sitzungs -Saale eine Versammlung von
Interessenten statt zur Besprechung einer Organi-
satron für Kriegsbeschädigteir-Fllrsorge im Kreise
Limburg . Zuiiächst hielt der Vorsitzende der Kriegs-
beschadlgten-Fürsorge in Frankfurt , Herr Ba l tze r
einen Vortrag über die Ziele der neuen Organisa-
tion . Nach den Ausführungen des Redners wird
unter Mitwirkung aller in Betracht kommenden
Behörden und der privaten Wohltätigkeit die
soziale Fürsorge für solche Kriegs-
beschädigten  erstrebt , die infolge ihrer Er-
krankung oder Verwundung aus dem Militärdienst
als dienstuntauglich entlassen worden und in ihrem
der uflicyeii Fortkominen behindert sind. Jnsbeson-
dere soll den Kriegsbeschädigtendurch alle in Frage
kommeiiden Faktoren — Behörden, Merzte, Kran¬
kenkassen, Arbeitsäniter , Gewerbe- und Fortbil-
dungsschulen, Vertretungen der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer — eine etwaige Berufsänderung,
die durch die Verwundung bedingt ist, erleichert
werden. Im Anschluß an den Vortrag , der die
Aufgaben und Arbeiten der neuen Organisation
eingehend beleuchtete, wrirde ein Ausschuß gewählt,
der die näheren Vorbereitungen im hiesigen Kreise
treffen soll. Dem Ausschuß gehören an : Herr
Geh. Rat Bücht -ing  als Vorsitzender, Frl . de
Nieni  als Schriftführerin , ferner die Herren
Direktor Bansa,  Rentner Flügel,  Tünchermei-
ster Gerh. Hartmann,  Mühlenbesitzer Kal-
t ey e r - Mühlen , Direktor Kramer,  Sanitätsrat
Dr. Krem er  und Schneider Wallraben-
st ein.  Nach eingehender Diskussion wurde die
Versammlung geschlossen.

f= S riegswallfahrt zum Herze berg
oct Hadamar.  Man schreibt uns : Auf An-
regung des Kathol. Frauenbundes werden die kath.
Frauen und Jungfrauen von Limburg und Unr-
gewlng M i t t e Juni (der genaue Termin wird
noch bekannt gegeben werden) eine Wallfahrt nach

>oein Herzeberg bei Hadamar machen Me gegen¬
wärtige Kriegszeit mit ihrer großen Bedrängnis
weckt in uns Menschen das Bedürfnis , sich zusam-
men zu finden im Gebete, um gemeinsam den Him-
met zu bestürmen, daß er uns endlich den ersehnten
Frieden verleihen wolle. Wohl war Gott , der
Zenker der Schlachten, unseren Waffen bisher gnä-
u $L 0^ r . wir dürfen nicht Nachlassen im Gebete.
"Niere Feinde sind nicht weniger geworden: selbst
Z C2tgZ e Bundesgenosse Italien zieht jetzt gegen
mw zu Felde. Un,ere tapferen Soldaten , welche
J' " "0" i! volle Monate draußen den harten

»ampf fuhren, laßen sich hierdurch nicht schrecken-
si'^ oppeltem Mute und doppeltem Eifer kämpfen
fLu • <. rlwlgen wir Frauen diesem schönen Bei-
lirW cir' s m to,r  unsere Gebete um einen glück-
Möckn? ^ §""? Krieges ebenfalls verdoppeln.
jMf dc ch keine kathol. Frau und Jungfrau bei
i 1' ? fvorstehenden Kriegswallfahrt fehlenI Wir
b*r a !nJ& tert « sanz im Sinne unserer hl. Mutter
den und des hl. Vaters , der noch vor kurzem

Provinzielles.
. + Niederbreche», 27. Mai . Die gestrige Be-

eroigung unseres langjährigen und hochverdienten
Seelenhirten , des Herrn Pfarrers a. D. H e r l t h,
gab ein herrliches Zeugnis der allgemeinen Ver¬
ehrung, die ihm über das Grab hinaus sicher ist.
Der ganze Ort setzte eine Ehre darin , bei dem
selerlicheir Leichenbegängnissedes edlen Priesters
un'vua.st vollzählig vertreten zu sein. Jung und
Alt, d.e Vereine und Hunderte einzelner Personen
wollüu dom Entschlafenen ihre dankbare Anhäng-
lichkeir beweisen. Von seinen geistlichen Mitbrü-
dern waren etwa vierzig zur Beisetzung des von
allen hoch geschätzten Jubilarpriesters erschienen.
Beerdigung und Trauerrede hielt Herr Dekan und
Pfarrer Schmidt von Villnrar. Das Seelenamt

i tet5m drei Söhne unseres Ortes und Schüler
des Verblichenen, die Herren Expositus Stilger,
Kaplan Rentz und Subdiakon Mais . Von dem
Domkapitel m^Limburg nahmen die Herren Dom¬
kapitulare Tripp und Reuß an der Trauerfeier
teil . Herr Pfarrer Herlth ruht nun in der Kapelle
unieres Friedhofs , ganz nahe dem Hauptdenkmal
seines segensreichen Wirkens, der schönen und
reich ausgestatteten Pfarrkirche. R, i. p !

ht . Von - er Lahn, 28. Mai . Ein großes Auf¬
gebot von Förstern und Sicherheitsbeamten machte
eme Diebesbande, die seit Wochen in den Lahn-
oorsern des Kreises Gießen schwere Einbrüche ver-

unschädlich. Die Diebe hatten sich im Walde
bei »stockhausen eine Höhle gezimmert und von
Mer auo- ihre Raubzüge unternommen . Bei dem
Streiszuge durch den Wald wurde ein Dieb sestge-

I nommen und die Höhle samt ihren reichen Vor-
entdeckt. Ein zweiter Dieb entkam, wurde

aber spater in Nassau  verhaftet . Einer der
Räuber entpuppte sich als Fahnenflüchtiger.
. .. . Oberlahnstein , 28. Mai . Es wurden u. a. be-
sordert : zum Hauptmann : Schmidt. Oberleutnant
der Res des Feldartillerie -Regts . Nr . 8, Bez.-K.
Oberlahnstein , und zu Leutnants der Reserve die
Ofsizrersaspiranten des Beurlaubtenstandes Floeck,

Oberlahnstein (Füsilierregiment Nr . 80),
^ ^ er, Bez.-K. Oberlahiistein (Jnfanterie -Regt.
p r: . Petzold, Bez.-K. Oberlahnstein (Jnfan-
terle-Reglinent Nr. 117).

de»'» Rhei „ga„, 28. Mai . Im Reichs-
rag rst folgende Anfrage der Abgeordneten Bau-
mann (Kltzlngen), Dr . Becker (Hessen), Dr.
Dahlem (Montabaur ), Pauly , Richter,
Wallenborn  eingegangen : Der deutsche

c ***\  durch den Einzug seiner brauchbar¬
sten Arbeitskräfte zum Heeresdienst in seiner
Existenz gefährdet,  weil nicht genügender
Arbeiterersatz sich fmdet, da zu den in den Monaten
Mm und ^ uni notigen Umgrabungen und mehr-
mallgeni Bespritzen der Weinbergs gegen Schäd¬
linge ältere Männer und Frauen nicht verwendet
werden können. Wäre der Herr Reichskanzler nicht
gewillt, mit der Heeresleitung ins Benehmen zu
treten , daß cingezogenen Landwehr- und Land-
sturmmännern wenigstens solchen, die eigenen
Wembergbesitz haben und zur Durchftihrung dieser
Arbeiten keme,t oder nicht genügenden Ersatz fin¬
den können, auf Ansuchen hin, für den Monat Juni
Urlaub gewahrt werde? Bei der Geschäftslage des
Huuses erbitten wir schriftliche Beantwortung.

□ Wiesbaden , 28. Mai: Während der ver-
gangenen Nacht hat sich in seiner Wohnung an der
Bahnhofsstraße der Gastwirt Plöcker erschossen.

0e5r°r ^ 0r  einigen Monaten durch einen un¬
glücklichen Zufall eine 18 Jahre alte Tochter. Er
war seit dieser Zeit hochgradig nervös.

dt . Frankfurt , 26. Mai . Bei der gestern Abend
im Opernhause stattgehabten Aufführung von
„Boccaccio' kam es zu einem Zwischenfall. Die
Zuhörer zischten die Wiederholung des Duetts
„Florenz hat schöne Frauen " im dritten Akt nieder
weil die Sängerinnen sich der italienischen Sprache
bedienten. Den Zorn des Publikunis kann man
wohl verstehen und billigen, unverständlich bleibt
aber das Vorgehen der Spielleitung , wenn sie in
diesen Tagen lodernden Zorns gegen Italien in
der Sprache dieses Landes singen läßt , zumal von
dem Duett eine treffliche deuffche Uebersetzunq vor-
Händen ist.

b. Fulda , 28. Mai . Die Stadtverordnetenver¬
sammlung gab einem Magistratsantrag auf Bereit-
stellung eines weiteren Kredits von 120 000 M für
allgemeine Zwecke infolge der durch den Krieg her-
vorgerufenen Lage ihr Zustimmung.

rungeir dffeii dargÄM , daß das Garälftiegeseh ist
ihren -lugen nicht genügt, mn die Gesandten in
Ifliül ®“ ? di- deutsch!!!
Katholiken auf chren ehrlichen Generalversamnr-
lungen für den Papst „volle und wirkliche Freiheit
m Ausübung des obersten Hirtenamtes ". Möch-

die Katholiken aller anderen Länder,

u ff 59(i tri &Crt  anschließen , für den Papst eine
S -cherung zu gewinnen als die gegenwär-

daßsw ''sobmb'̂ ^ ^ ertrauei , zu den Regierungen,
«2 ,m r b öie 3ett  gekommen ist, alles tun wer-

0mer gro Hi allgemeinen Weltnot¬
wendigkeit Genüge zu verschaffen. Aber diese Be¬
strebungen können nur Erfolg haben, wenn sie ae-

sind von der moralischen Unterstützung der
rf 611 f er "ander , ah erster Linie zunächst derKatholiken der  neutralen Länder.

Vermischtes.
re r .ftt 28. Mai . Oberbürgermeister

rst auf Präsentation . der Stadt
d̂ blenz durch Allerhöchsten Erlaß vom 18. Mai

* o - als Mitglied des Herrenhauses
aus Lebenszeit berufen worden.

„—7 ~ tx  Krieg m  Orient. 1
farS ? ^ f0ica Ln? kündigt- in einer Zirku-
“ ‘ an alle befreundeten und neutralen Staa-
^ aus den bekannten Gründen eine r ü cksi cht s--

Diö » 8/ £••1 ^ e gegen den Suezkanal  an.
l Wenn daraus Beeinträchtig-

ungen zum^SckMden neutraler Schiffe und Güter
daiür "ons' i!° Ä eä -l ar ' ^ k >ie Verantwortlichkeit
mt b fl 'anao,t,cf,e  und englische Regierung

General Bandenberg schwer verletzt.
2^' ,^ ai. (Ctr . Frkft .) Bei den letzten

r?^ ken an den Dardanellen wurde nach deni
„Echo de Paris der französische General Van-
denberg  durch einen Schuß an der einen Schul-
Fr und am Kinnbacken schwer verletzt. Man über-
führte ihn in das Lazarett zu Toulon.

Der Weltkrieg.
Abreise des russischen Generalgouverneurs von

Galizien.

^ai - Der Generalgouverneur von
S ’fi ^ raf Bobrinski,  ein abtrünniger
M f̂' . fm ? ; 3Knt  Lemberg verlassen und als
Reiseziel Petersburg angegeben. Der Stadtqouver-
neur hat angeoeutet, daß Gras Bobrinski nicht mehr
aus seinen Posten zurückkehren werde.

io-!r, um so zuversichtlicher, als
voraussichtlich Galizien bald von den Russen befreitsein wird.

Das Befinden des Königs von Griechenland.
Geluns, ' r ’ ^e hiesige griechische

^^ k.glbt folgenden verspätete eiingetroffe-
uüer das B e f i n d e n des Königs

^ Mm- abends 10 Uhr 30 Min . bekannt:
J ' " der Verbände um 3 und 6 Uhr nach-
Ä wurde starker Erguß von Eiter sestqestellt.
,7n >,̂ M ^ "befihden bessert sich. Die Geschwulst
^7 ^ weiterhin ab. Temperaturo<.o,  Puls 90, Atmung 24.

28 \, mL  Der König hatte eine verhält-
ttu>!naß >g r u h i g e N a cht. Trotz der Herzsck)wäck)e
kann der Zustand als gebessert  betrachtet wer-
^ " '. . bkach dem gestern Nachmittag ansgegebenen
Atmung ' 20^ie ^ enipatur 27 der Pnls 82 und die

Ein neuer englischer Schiffsverlust an
den Dardanellen?

WB.  Konstantinopel , 28. Mai . Das türk.
Hauptquartier teilt mit : Nach Feststellungen, die an
verschredenen Stellen gemacht worden sind, scheint
an demselben Tag, an dem das engl. Schlachtschiff
„Majestic" um 6(4 Uhr früh versenkt worden war,
um 9 Uhr vormittag ein feindliches
Schlachtschiff mit 2 Masten «. 2 S ch orü¬
stei n e n torpediert  worden zu sein. Eine
große Wassersäule wurde bemerkt, worauf das

Der Dnrchüntch am Stryj.
6r. ^ ^ " ,28 Mai. (Ctr . Frkft .) Das „Fren -den-
blatt biirterlt den Durchbruch am Stryj  fol-

Maum  von Stryj , die strate-
gliche S ^ nsielstellung und das wichtigste Voriverk

Dniestr-Verteidigung , sperrt den Zu-
Lemberg gegen Süden und hat Wert als

Flankenstellung gegen die Operationen westlich von
Lemberg und in Südostgalizien. Von West und

durchbrochen kann das wankende Gebäude des
bleiben^ Widerstandes kaum lange aufrecht

Airchenkalender ftir Limburg.
Dreifaltigkeitssonntag, den 30. Mai.

kkm6 Uhr Frühmesse: um 8 Uhr

«r «* ä "„11NL5LL ÄW LK
3m6ro § abgeschlcppt wurde. Um 11 Uhr wurde mit Predigt . Ilm 9(4 Uhr Mililärgottesdienst.
das rn Frage kommende Schiff an der Südost -Küste I s^ chuuttags 3^Uhr Compleh - - In der Hospi-

de-, imr 'U . « aters , oer noch vor kurzem
soriî f Frauen angelegentlichstempfohlen hat,
'ortzufahren ,n den Bußa,wachten u. Wallfahrten!

Bromenaden - Konzert,  aus-
Bawm die Kapelle unseres Landsturin-Ersatz,
tzioea Kndet zu gewohnter Stunde am mor-

-onutag auf dem Neumarkt statt.
bei> skärkte Beschränkungen für
spr 'ewu ? ' .' Telegraphen - und Fern
“ ' .V * rkehr Mit dem Auslande . DerPostverkoi .ohr Mit dem Auslande.  Der
Sä n,  Äs zwischen Deutschland und Italien ist
^ >i, Wooô Hk/ ' 0E oksk  und findet auch auf

w 6 * nnöere  Lander nicht mehr statt . Es
rni'f)r oiit !l eillCr  f Postsendungen nach Italien

Brii -̂ f? m̂men, bereits vorliegende oder durch
^ 'Ngen -ur Einliefer, .ng gelangende Sen-

w. rdeii den Absendern zurüchp-geben. Ter

Kirchliches.
X Frankfurt , 28. Mai . Die vom Katho-

lisch en Frauenbund  für Montag und
Dlenstag der nächsten Woche hierher berufenen
K r i e g s t a g u n g der katholischen weiblichen
Organisationen wird des Nützlichen, Belehrenden
und Anregenden so viel bieten, daß unsere Frauen-
vereine sich alle bemühen sollten, nwglichst zahlreich
sich an derselben zu beteiligen und wenigstens aus
allen Teilen des Bistums Vertveterinuen zu der¬
selben zu entsenden. Die Mitglieder der Elisa-
bethen-, Mütter -, Paramenten -, Mädchenschutz-,
Marrevereine und, sowei? es den Mitgliedern der
Dienstbotenvereine und der katholischen kaiffmünnl-
schen Gehilfinnen und ähnlichen Vereinen möglich

>ist, auch diese sind alle zu der Tagung herzlich cin.
geladen und willkommen. Was die letztere im ein-
zelnen bringen wird, ist an anderer Stelle in der
heutigen Nummer aufgeführt. Hoffen wir , daß
unter der großen Zahl von Frauenvereinen , die aus
5"^ Deutschland hierher zusammen kommen, auch
das Bistum Limburg würdig vertreten sein wird!
Uisiec hochwürdigster Herr Msckwf hat die Be-
rufung der Tagung m eine Stadt seines Bistums
in einer sehr freundlichen Zuschrift an den Zentral-
Vorstand des Katholischen Frauenbundes warni be-
g™«*, m der Person des Herrn Domdekans und
Prälaten Dr . Hilpisch seinen besonderen Vertreter
bei der Tagung bestellt und derselben init seinem
oberhrrtllchen Segen herzliche Wünsche reichen Er*
folges ausgesprochen. Um so niehr darf eine zahl-
reiche Beielligllng an der Tagung erlvartet lverden.

Die Sicherheit des Papstes.
Köln, 28 Mai . Die „Kölnische Bolkszeitung"

bespracht die Abreise der vatikanischen Gesandten in
i U1̂ ??9t : Die weittragende Bedeirtung der

Tatsache spriugt in die Augen. Die Kritik des ita-
lienischen Garantiegesetzes, die in ihr liegt, ist eben¬
so deutsch wie herbe. Jetzt, wo zürn ersten Male
seit dem 20. ^ ept. 1870 die Frage der Sicherheit des
romischep Stichles brennend wird, zeigt sich, daß
diese Sicherheit nicht vorhanden ist. Die Abreise
der Gesandten erfolgte selbstverständlich mif WeiE
sung ihrer Regierimgen. Damit haben die Regip-

von Jmbros liegend bemerkt, umgeben von kleine¬
ren Dampfern . Das torpedierte Schiff scheint der
„A g a m e m n o «"-Klasse anzugehören. Aufstei¬

gender Nebel hinderte unseren Flieger seine Beob¬
achtungen fortzusetzen.

(Das Linienschiff Agamemnon zählt 860 Mann
Besatzung, 4o Geschütze und besitzt eine Geschwindig¬
keit von 19 Seemeilen. Es ist im Jahre 1906 er-
baut und ist mit 19 000 Tonnen und 17 500 Pferde-
kraften eines der größten englischen Linienschiffe.D. Red.)

Lerzog Lllrich von Württemberg
verwundet.

Stuttgart , 28. Mai. Nach einer heute hier ein¬
getroffenen Nachricht ist bei den Käinpfen auf den
östlichen Kriegsschauplätzen Herzog Ulrich  von
Württemberg durch einen Schrapnellschnß am
Arme leicht verwundet  worden.

Die Deutschenhetze in Mailand.
WB. Mailand,  29 . Mai . (Drahtbericht .)

Wie der Corriere de la Sera meldet, hat die Poli¬
zei anläßlich der Unruhen nachts über 20V Perso¬
nen verhaftet, die sich im Besitz von Waren befan¬
den, die aus geplünderten Geschäften stammen.
Weitere Verhaftungen stehen bevor.

WB . Berlin,  29. Mai . (Drahtbericht .) Mehr
als 80 deutsche  und österreichische Geschäfte in
Mailand sind geplündert.  Der Mob ist
Herr der Stadt . Organisierte Umzüge finden laut
Berl . Tagebl. statt. Es herrschen unglaubliche Zu¬
stände. Obwohl das Militärkommando den äußeren
Dienst übernommen hat, ist der Mob noch immer
Herr der Stadt . Ueberall werden deutsche und
österreichische Aufschriften geplündert oder in

| Brand gesteckt. Deutsche Wohnnngen werden er¬
brochen und Möbel, sogar Klaviere aus den Fen¬
stern geworfen. Plündernde Banden durchziehen
die Straßen . An ihrer Spitze marschieren fein ge¬
kleidete Herren, die eine genaue Proskrip¬
tion  s li st e der Opfer in Händen halten . Durch
hinauswerfen des Möbel aus dem 5. Stockwerk
wurden 2 Menschen aus der Menge getötet . Auch
die Wohnung einer denffchen Dame wurde vollstän¬
dig verMsttet.

Die feindlichen Verluste bei de» Dardanellen.
W'B. London, 28. Mai . Reuter meldet aus

Alexandria : Ein verwundeter französischer Offi-
zier, der früher in den Schützengräben Frankreichs
gelegen hat, erzählte, er habe nie ein solch heftiges
Feuer erlebt, als während und nach der Landung
der Truppn an den Dardanellen. Es war ein wah-
rer Regen von Schrapnells und Maschinengewehr¬
kugeln. Die Gesanitziffern der Verluste sind noch
nicht bekannt. Man nimmt an, daß die Alliierten
in den ersten drei Tagen 8000 bis 9000 Mann ver-
loren haben.

Japan und China.
WB . PetersbIIrg.  29. Mai . (Drahtbericht .)

Die Nowoje Wremja meldet aus Peking : Die
antijapanische Bewegung schwillt  in
China trotz des Verbotes der Regierung immer
mehr an. In Shanghai wurden chinesische Läden
zerstört, die japanische Waren führten . Dem Natio-
»al -Befreiungs -Fonds fließ«« von allen Seiten
große Summen zu. So haben 2 reiche Chinesen tu
Amerika 12 Millionen Dollar  gespendet.

nüt Predigt ' Um 6 un5 8 ^ Messen ? letztere
Montag , 31. Mai. Im Dom um 7(4 Uhr feiert.

6fh flnme rtflm fi inf den gefallenen Krieger Joseph
Hohn. Um 8 Uhr im Dom Exequienaml für Anna
Romiiielshelm. Dienstag , ! . Juni . Jnr Dom>71/ Itfc z - r -7 Ö' J- ■O “ *“ - * 5*11 » Ulli UM
, Ubr feiert. Jahramt für Adam Hill u . Familie.

M n ?? Ao Stadtkirche feiert. Jahramt für
^ JW -J r6enb§ 8 Uhr St . Anna -Andacht

'oche. Mittwoch, 2. Juni . Im Doin
um 74 , Uhr feiert. Jahraiklt für Conrad Haub und
Ehefrau . Um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt
für Barbara Hilf, deren Eltern und Geschwister

Donnerstag, den 3. Juni.
Hohes Fronleichnamsfest.

Jni Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse: um 7 Uhr
Kmdergottesdrenst: um 8 Uhr Hochamt: nach dem-

, lelben feierl. Prozeßwn. Nachmittags 2 Uhr Feierl.
w ^ rr m r " der Stad tki  rche : Um 5 und 7
Ü sollen . Diell  Uhrmesse fällt ans . Nach-
mittags 3 Uhr Complet. — In der H 0 sp ital-
ki r che: Um 6 und 7 Uhr hl. Messen.̂

Während der Fronleichnanrsoktav ist an den
Wochentagen um 6 Uhr Segensmesse im Dom ; un,
8 Uhr Amt mit Segen m der Stadtkirche. Abends
8 Uhr sakramcntalische Andacht im Dom : am Frei-

uno Süms âg niii Ĵrebiat. SVrcitcut4 ^ utti
■vjn der Stadtkirche um 8 Uhr Herz Jesu Âni't

Vereins - Nachrichten.
Lehrlingsverein.  Sonntag.

n^ ),mttag^ 4(4 Uhr : Versammlung.
Mamniinflelliiiig der Spielinannschaften sowie
der Spiele " ^ ' Pfeifercorps : danach Beginn
an ^ugendvei ei  n. Sonntag , den
80.. Mai , niorgens 6 Uhr im Dom, ioährend der
Frühmesse: gemeinschaftl. HI. Komniunion.

Wetterbericht fiir Sonntag 30. Mai . '
Meist wolkig und trübe, vielerorts Regenfälle.

nur vereinzelt  mit Gewittern.

Handels-Rachrichten.
Wochen»,arkt-Preise zu Limburg.

am 29. Mai 1918.
Butvr p. Md. M. 1.45- 0.00. Eier 2 Stück 21- 0Pf.

Blumenkohl 00 - 00, Sellerie 10- 15, Wirsing 10- 80
Weißkraut 00 p. St ., Knoblauch 1,80, Zwiebeln 1.00—1.50
p. Ko.: Rotkraut 00- 00 p. Stck.; Rüben, gelbe 00 p. Ko.,
rote 00, Merrettig L0- 30 p Stg.. Aepfel 1.40—1.60.
Rettig 4—5, Endivien 0- 0, Kopfsalat 4—10 p. Stück,
Kohlrabi, unterirdiq, 15- 20 p. St ., Apfelsinen 8—10
Zitronen 3—10, Rosenkohl 00, Spargel 70 - 1.20 p. Ko.!
Spinat 20—30, Kastanien 50, Gurken 40—60 p. Stück.
_ _ Der Marktmeister: Simrock
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In großen Mengen neu eingetroffen:

in allen Preislagen gut sortierten Läger

in Wasch -Konfektion
für Damen und Mädchen

- I f/j • < in Eoilenne , Mohair , weiß und farbig , FrottöJacken -Kleider „nd  _

\
wie:

48 °° bi, 760 m

m Damen -Mäntel in Moire , Eoilenne , Mohair , Alpacca , Seide , ßQ 1
Gummitin und Popelin von_

.00 bis 175

m  Garnierte Kleider in Voile , Mouselin und Leinen , Eoilenne JOOO bis 12^
' und Seide von _

Weiße Kleider in Voile und Batist mit Stickerei von 35 °° 10“

Weiße Kinder -Kleider in Voile , Batist , in modernen 1 C 1
Formen und Stickereien von *

00
bis >75

Bl -cLsen
Kleid -er

■ Röcke
JLnk 'ü .ge
J oppen

in bekannt guten Qualitäten und geschmackvollen Formen.

nwirjitm  sie meine schsuieneieru. vergleichen sie me PreiseI

JS. Saalfeld.
GröGles IpemlMfl iir Damen-, Denen- und tinMekleidnig.

i

, | r T «• _ « _ . jn allen nur denkbaren Stoff- und Macharten zu denBlusen u« tVOStUmrOCRe_ billigsten Preisen. __

Gegenüber dem Bahnhof Limburcj. Gegenüber dem Bahnhof.
IE

Todes - f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute

morgen 7 Uhr , unsere liebe Schwester , Schwägerin
und Tante , Fräulein

Anna Nommelsheim
nach langem , schweren Leiden öfters versehen mit
den hl. Sterbesakramenten im Alter von 66  Jahren
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Angehörigen.
Limburg , den 28. Mai 1915.

Beerdigung Sonntag nachmittag 4 Uhr . Exequien-
amt Montag morgen 8 Uhr.

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung

Seitens des 2. Landsturm -Bataillons Limburg werden
dem Bataillon ungehörige erholungsbedürftige Mannschaften
-u leichter Garten - und Feldarbeit vormittags von 7 vis
10 und nachmittags von '/-5 vis '/,7 llhr kostenlos
zur Verfügung gestellt.

Anträge auf Ueberweisung solcher Mannschaften sind aus
dem Geschäftszimmer des Bataillons anzubringen.

Bedingung ist, daß den Mannschaften wahrend der
Arbeit keinerlei alkoholische Getränke verabreicht werden.

Limburg (Lahn), den 28. Mai 1915. 6,41
Der Bürgermeister : Harrten.

Nachruf.
Am 20. Mai starb in Feindesland

unser treues Mitglied

Adam Roßbach
Musketier bei dem Res.-Inf.-Regt. 221, I. Komp.

den Heldentod fürs Vaterland.
Wir betrauern in ihm nicht nur ein braves , treues

Mitglied und guten Sänger , sondern auch einen
i lieben Freund und guten Kameraden und werden
| ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Ylllmar , 28. Mai 1915.

HännBr̂Gesangyersln„Teutonia“.

Nachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 10. Mai

I unser lieber Turnbruder , der Jäger

Kosef Flnck
im Mserve - Jäger - Bataillon 19,

| im Alter von 21  Jahren.
Er war uns stets ein treues Mitglied und werden

wir sein Andenken hoch in Ehren halten.
Eschhofen, den 28. Mai 1915.

M MM der Sutnctttins.

Danksagung.
Allen denjenigen , die unserem lieben Gatten und

Vater , dem Kriegsveteranen

Jakok Leder
die letzte Ehre erwiesen haben , insbesondere den
Kriegervereincn von Nieder - und Obertiefenbach , dem
Gesangverein Germania und der Musikkapelle des
Landsturm -Bataillons Limburg sagt herzlichen Dank

Familie Leber.
Riedertiefenbach , den 28. Mai 1915.

rmöblierte WM
iit voller Pension zu ver-
neten . 6681
asthaus zur Stadt Frankfurt.

Junge Kuh
mit Kalb

zu verkaufen 6723
Stefanshügel 8.

Städtische Kriegsfiirsorge.
Die Auszahlung der bewilligten Wohnungsmieten

und Barzufchüsse für April findet am Montag , den
31 . ds . Mts . von vormittags 8 bis 1 Uhr, tm Zimmer
14 des Rathauses statt.

Limburg , den 29. Mai 1915.
6746 Die Stadtkasse:  pipderger.

Unserem Hochwürdigen Herrn 8
Pfarrer kkrÜMIlä WllSf Fjj
zu seinem morgigen Wamcnsfeste die «rj

herzlichsten Glück - u . Segenswünsche . |Jj

Pfarrgemeinde Elz.

Privat -Impfung
Jnni 1.- 5 ., Werktags 2- 4 Uhr nachmittags.

Sau.-Rat Di*.

Achtung!

V
hannoverischer Ferkel.

Karl Lindlar , Schweinehändler,
Meudt.

Achtung : Achtung:
Bon Montag ab wieder ein Transport

prima Ferkel
zu verkaufen . 6743

Anst Beckep , Schweinehändler,
Langendernbach . _

Melassefutter
(beschlagnahmefrei ) 797

der beste Ersatz für Hafer,
ISO Pfund mit Sack Mk . 15,75.

Prompter Versand ab hier gegen Nachnahme.
Telefon 4247 . MUFanü«

Amt Wiesbaden . Kr. Wiesbaden.

Zwei freundlich möblierte
Zimmer zu vermieten, einzeln
oder als Wohn - und Schlaf¬
zimmer . 6729

Untere Schiede 7 I.

Danksagung.
Allen , die unserem lieben Onkel, Herrn Pfarrer und

Jubilarpriester

Jacob Herlth,
die letzte Ehre erwiesen haben , insbesondere dem Kirchenchor
für den erhebenden Grabgesang , dem Kriegerverein , Marienverein,

Jünglingsverein und der Feuerwehr sowie dem Vertier des
Gesellenvereins zu Montabaur , dessen Mitbegründer der Ver¬
schiedene war , sagen wir herzlichen Dank.

Niederbrechen , den 28. Mai 1915 . *>774

Die trauernden Hinterbliebenen.

(ttneniÄolttutte)
patentamtlich geschützt,

offerierenmm& M,
Limbnrg . Tel . 31.

k 779 _ M

Ferkel!
Habe Montag , den 31.

IMai einen großen Posten
gute hannoverische , krriStier-
ärztlich untersuchte Ferkel in
meinem Stalle zum Verkauf

I stehen. 6707
Anton Heep,

Schweinehändler,
Langendernbach.

Am Montag , den 31 . Mai verkaufe in meinem
Stalle in Meudt und am gleichen Tage  in Limbnrg
bei Gastwirt Sobittenhelm , Stephanshügel, " einen großen
Transport 6720

ä M.3.30. 17553 Geldgew.
Ziehung vom 8.—12. Juni.

rr .100 000, so ooo,
IO OOO M. bares Geld . |

Rheinische Lose
ä 1 Mk., 11 Lose IO Mk. |Gothaer Lose
ä IM . ,11 Lose 10 Mk.

Ziehung 8. u. 9. Juni.
Porto 10 Pfg., jede Liste 20 Pfg . .
versendet Glückskollekte
HctL eeecte.Kreuznaeo.

28 Jahre litt ich
an einem bläschenartigen

2 junge , prima Zug - und
Metzgerhunbe stehen wegen
Einberufung zu verkaufen.

Näheres in der Expedition
des Nassauer Boten . 6700

Ich wandte die verschiedensten
Mittel vergeblich an . Durch

i Schaumauflage mit Ober-
meyer 's Medizinal -Herba-
erzielte ich rasche Heilung , so

i schreibt Frau B . Hackmann,
Wiesbaden . Herba -Seife ä
Stück 50 Pfg . um ca . 30 °/o
-er wirksamen Stoffe ver¬
stärkt Mk. 1 — Zur Nach-

>behandlung Herba -Creme a
Tube 75 Pfg ., Glasdose Mk.
1,50 . Z . h. i. d. Apoth ., Drog,
Parfüm ., sowie bei Dr. H.
Kexel, Drog . zum roten Kreuz.

Ruhige Familie von 3 Per
| foncn sucht für den 1. Oktober

er . schöne

>oU# ninerMM
in angenehmer Lage.

Gefl . schriftliche Angebote
unter L . «612 an die Exp

! dieser Zeitung erbeten

Gentrifugen
Marke „Flott “ u . „Diabollo“
796 empfehlen
Glaser & Schmidt,

Limburg.

von hiesigem
Näheres Exp.

gesucht.
794

Ein junger

Knecht
für Landwirtschaft gesucht.
6711 Diezerstraße 34.

[idineider
auf Hosen u . Westen sucht

J . DornoHt,
6718 Lindenholzhausen.

ein \t\mmm «er
sofort gesucht. 6740

Bäckerei
Ein Knecht oder Keller-

Arbeiter gesucht.
G . Osswald,

6726 Biergeschäft.
Suche für junge Verwandte,

18 Jahre alt , evgl ., welche
die Schneiderei erlernt hat,
Stellung in besserem Hause
für Haushalt od . zu Kindern.

Frau Lehrer Schmidt Wwe.,
6728 Limburg,

Untere Schiede 7 I.

M0l . MAO
das gut kochen und Haushalt
versteht sucht Stelle bei ein¬
zelnem Herrn am liebsten bei
geistl. Herrn . Offerten u . K . 6

an Moriz Jsaae u . Co.
Annonc -Exped . Frankfurt M.

MM mwi
welches im Kochen bewandert,
für Restauration  gesucht.
Guter Lohn und familiäre
Behandlung . Eintritt bal-

Kino
Neumarkt IO.

-□□-
30 . Mai 1915.

Neueste Bilder vom Kriegs¬
schauplätze.

Die rote Rose, Drama.

Das Kriegssofa.
Ein Abenteuer des Rentier

Schnirpel aus Pillkallen.
Eifersucht einer Frau, Drama-

tischer Einakter.
Karoline holt den Regenschirm,

Lustspiel,
Fritzchen repariert Küchen¬

geschirr , Komödie.
Das Gefrierpulver, Lustig.
Leben in Smyrna, Natur.

Ein Portemonai mit In¬
halt in einem Abteil des Zuges
Limburg - Westerburg gesund.
Gegen Erstattung der Jnsera«
tionsgebühren auf dem Bürger¬
meisteramt Waldernbach ab-
zuholen . 6739

2 —3 tüchtige 6736

gegen guten Lohn für sofort
auf dauernd gejucht. Aeltere
werden auch angenommen.
Ed. Breivcnbach , Betzdorf.

6733Ich suche einen

Wagnergesellen
oder einer. Knecht

sofort . Wagner meister
Gröschen , Niederhadamar-

Mädchen
zum Flaschenspülen u . ettket-
tieren gesucht. 6725
Lirnonarlenfahrik inFegersHos.
Rach Wies¬
baden ein

gesucht, welches gut bürgerlich
kochen kann . 6721

Frau Landrichter Jung,
Walderdorfstraße 3.

Stöulein, 5 lS 'L
war , sucht Stellung aus halbe
evtl , ganze Tage . Offerten u.
St . 6722 an die Exp. d.

Kräftiges

Dienstmädchen
gegen hohen Lohn sofort gesucht

Alldeutsche Bierstube
6712 Limburg . _ _

1« M1 Men.
das schon gedient , zum ^
Juni gesucht. _ 674



Bezugspreis : ^
» 'S « ?'« «

Gratis -Beilagen:
t . Sommer - Un6 Winterfahrplan.

^ ^ na (Tal<n4tt  E ^ ärlteverzeichnks von
S. Gewinnliste t er Preu ß. Klaffenlotterle.

Erscheint täglich
nutzer an Sonn « un - Feiertagen. J

Anzeigenpreis:
Di» siebengespaltene kleine Zeile ober öeren

j Raum 15 Pfg . Aeklamenzeile» kosten 40 Pfg.

Anzeig en -Annahme:
lluc bis 9‘/a Uhr vormittags des Erscheinunge«
tagte  bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bi» jtim Vorabend . — Rabatt

"ird nur bei Wiederholungen gewährt.

ExpeLition: Diezerstraße 17. .
Fernsprech . Anschluß Nr . S.

Nr. 121.
Limburga. d. Lah«, Samstag, de» 2S. Mai ISIS.

Der Weltkrieg.
General Boroevitsch über die Einschließunq

Przemysl.
K. k. Krirgspressequartier , 27. Mai . Ich wurde

am 20. Mai vom Armcekommandanten General der
^ ^ onterie Svetozar Boroevitsch empfangen, der

^ lIrta^5^ ^a^ncn' gesprengten Brücken und Tun
' J ?* ™ Heranbringen von schweren und

schwersten Geschützen verzögern. Vorläufig ist alles

46 . Jahrgang.
sche habt unsere Armeen vernichtet.

„Lusitania " aus Grund der unbeschreiblichen Sze-
neu in London machen konnte. Der Engländer ist

, ' , , , ^ t w  * v o ul *-vv -vi -ijuji tu i-y/1ttluyjt .i l , vtl I *•< ' ' * * > . . i. . v t t/vtuiivi »*i
intr über die jüngsten Kämpfe der ihm unterstehen- I ®e,r Tonnen, und dann kann der eigentliche Angriff
den dritten österreichisch-ungarischen Armee und ! m? ,S » ^ ê nnen' Ich zweifle nicht, daß un-
über die gegenwärtige Lage folgendes mitteilte : I 1crc ^,5 -Morser imstande sind, gewisse Forts bin-

„An der Stelle , wo Sie waren ", so begann fcr I £enP Jürgen Stunden niederzukämpfen.
General , „herrscht jetzt Ruhe, aber im Südosten -L  emgeichlossene Przemysl vermag im übrigen^"Przemysl,  in der Richtung Dobromil, gibtI!}! ■ «m̂er?ü>eiteren Operationen zu stören, um so
es seit Tagen - unaufhörliche Kämpfe, bei denen ei- ^ der russische Bahnverkehr auf der
nein Soldaten wahrhaftig das Herz lacht. Wir Strecke von Lemberg gegen Przemysl bereits u n -
kommen langsam, aber sicher vorwärts . Leider sind verbrochen  ist . Die Verteidiger zeigen natürlich
freilich dre Verkehrsschwierigkeiten sehr groß. Die I geringe L u st zu A u s f ä I l e n.

,. , •, — -Nun , es stehen
ls ^G Warschau andere Armeen bereit ." — Und

Auü^ m^ ^ ohne große Tragfähigkeit r ^ ariert . ! DörMn rftt , tat ^sicĥplötzsicĥdie Kttchentü? arck ! m! aus seinem traditionellen Phlegma
Zutzerdem sind die Linien mit Nachschub von Mu ° und daraus schritten ein paar LundertP .m^ ^ !,' Süt ''^ usttania -Tage gerissen worden. Er sieht
^F° rn rü'F und Abschub der Verwundeten vollerRüstunq  denr Stab entaeaen «ren  ® neff unö öen  deutschen Michel mit ande-
uberlastet . Aber das mî um. _ I neraI  stutzte „Wft kommt ihr sterM " fragte er 1 Rrü6eTlQftet. Aber das wird bald anders werden, man

.dald diie s ch were Artillerie  heranbrin-

Russen haben bei ihrem Rückzuge die Eisenbahnen,
Ducken iind Straßen sehr gründlich zerstört. Ohne
Rücksicht darauf mußte die Armee vorwärts getrie¬
ben werden, weil nur so der große Erfolg zu er-
möglichen war, der in der bis jetzt erreichten
Zahl von 180 000 Gefangenen zum Ausdruck
kommt. Wir mußten den Russen auf den Fersen
bleiben, durften keine Stockung e'intreten lassen.
Meine Armee hat allein 40 000 Mann gefangen
Dres entspricht bei Berücksichtigung der Toten und
Verwundeten nach gegenwärtigen Durchschnittsbe-
standen vier bis fünf russischen Truppendivisionen.
Wir habm verläßliche Nachrichten, daß einzelne

Aufhebung der englischen Rennen.
Die persönliche Dienstpflicht.

Amsterdam, 26. Mai . (Ctt . Frkst.) Die Auf.
Hebung der Rennen  in England verursacht
an den verschiedenen Plätzen, die von den Rennen
leben, Newmarket, Epsom, Doncaster, große Bo-
sturzung. Daß trotzdem die Rennen abgesagt Wor¬
den sind, ist wohl das charakteristischste Zeugnis fiir
die ge druckte Stimmung  und den Ernst , der
letzt in Engkuid Platz greift, zumal da die E i n.
luy .rung der persönlichen Dienst.
£ I V w imnier näher rückt und nun alle

erstaunt . Aus den feindlichen Reihen trat ein Sol¬
dat, der Deutsch sprechen konnte, und sprach: „Wir
smd dre G e f a n ge neu ." „Wer, zunr Teufel , hat
euch gefangen? _„Bisher noch niemand,  Ex¬
zellenz. Aber wir wissen, daß ihr Deutsche eure
Gefangenen in die Kirche zu sperren liebt — da
sind wir von selbst  hineingegangen ."

DerSeekrieg.
Berlin , 28. Mai . In dem Correo Espaüol,

Madrid , vom 11. Mai . führt eine Zuschrift aus:
. Den heutigen Blättern entnehme ich daß man
rn Alicante die obrigkeilliche Genehmigung zur Ab¬
haltung einer Prote st Versammlung  wiegen
der Torpedierung der Lusitania nachgesucht hat.
>üh bin sicher der erste, der dieses Schffsunglück be¬
klagt, kann aber nicht umhin , mein E r st a n n c rt
auszudrucken, über die Enttüstung , welche dieser
Fall in der ganzen Wett, besonders in Newyork,
ausgelost hat. Ich sage das, weil wir Spanier doch
daran denken sollten, daß während unseres Krie¬
ses m,t den Vereinigten Staaten der Postdampfer

Augen an. Er hat feine Selbstsicherheit sett
zensn Tage eingebüßt. Er ist nicht mehr der Eng¬
länder von gestern. Er zittert vor dem Morgen.

Deutschland.
* Reichswochenhilfe. Die Preußische

Landeszentrale für Säugl in gsschutz
hat m ihrem Organ , der Zeitschrift „Unser
W e g (Verlag Elsner und Dr . Salomon Berlin
« . 42 Oranienstraße 142) eine übersichtliche Zu¬
sammenstellung über die Voraussetzungen und
Leistungen der durch die Bundesratsverordnung
vom 23. April 1915 erweiterten Reichswvchenhilfe
gebracht. Es wird besonders darauf aufmerksam
gemacht, daß nach der neuen Verordnung auch
minderbemittelte Kriegerfrauen , die selbst oder
deren Ehemänner einer Krankenkasse n icht ange-
Horen, Anspruch auf die Reichswochenhilfc haben,
sofern ihr und ihres Ehemannes Gesamteinkommen
in dem Jah ^e vor der Einziehung des Ehemannes
oder Mi letzten Steuerjahr den Bettag von 2500 .ft
nicht überstiegen hat, oder wenn das Gesamtein-

tusstsche Divisionen nur 1600 Mann , also den zehn- E n ? des Krieges erfahren . mexikanischen Gewässern von den Yankees in den
ten Teil ihrer ursprünglichen 16 Bataillone , über n’0ncJ ei’0^ noch nicht gewagt, die Maß . Grund gebohrt wurden. Beide Dampfer gehörten
den San bringen konnten. Was übrigens die russ o» au* Äsh Irland  auszudehnen , das seine I der Compania Transatlantica . EspaLola u. hatten
Divisionen anbelangt , so möchte ich bei dieser Ge- uj 11™ tm -̂utöresie seiner Pferdezucht beibehalten den Versuch iinternommen, die Blockade der Insel
legenheit folgendes bemerken: Es ist vorgekonimen, Kuba  zu durchbrechen, taten also das gleiche wie
daß in einer uns gegenüberstehenden Division Falsche Verlustziffern. bre Lusitania . Damals protestierte niemand , und
fünfzehn  verschiedene Regimenter vertreten WB  Berlin 27 gr..- > . das bedeutet doch wohl, daß unsere Schiffe
waren Dies ist daraus zu erklären, daß die Russen « W dem Großen und u nse re Menschenleben an  sche in end
wenn Verlegenheiten eintreten . auf' Kosten derOrd - ® toÄ uns geschnoben: | nicht so viel wert waren wie die de?nung und des inneren Gehalts der Verbände be- «Nk Zustande werden unsere Verluste
liebige, gerade zur Verfügung stehende Abteilungen I e ™ ' 6ci  ? rra „s Ed m G ali zi en viel-

Jllfonfo  12 t»et Los Colorados, nahe Habana , kommen der Kriegersrau nach der Einziehung ihres
sowve der Postdampfer Santo Dom ' ' - - - - - - - ■-

ewer Division zuweisen. Sie stellen z. B. einen
A r t l l l er i st en in deir Schützengraben  ge-
ben ihm ein Gewehr in die Hand und befehlen ihm
einfach, sich seines Lebens zu wehren. Wenn also
Zn. ewem Abschnitt Mannschaften von verschiedenen
feindlichen Regimentern gefangen würden , so konnte
nmn glauben, einer ungeheuren lleberinacht gegen-
uberzustchen. Dre Erfahrung hat uns gelehrt, daß
dein nicht inuner so ist. Beim Vorbrechen der drit¬
ten osterreichiich-ungarifchen Armee aus den Karpa-
then waren die heftigsten Kämpfe in der Gegend
von Mesolaborcz. Dort stand die russische 49. Di-
vrsion, deren Aufgabe es war , den Rückziig der von
dort nach Westen sich erstteckenden russische Armee
zu ermöglichen. Es handelte sich also gewisser^
maßen um einen- Nachhutkampf  größten
Stils , ber dem die standhaltende Truppe der Zahl
der beteiligten Truppen entsprechend groß war.

den erbitterten Kämpfen, an denen auf unserer

fad)  in einer geradezu sinnlosen Weise überttieben.
Es werden Verlustziffern genannt , die die Anzahl
der uns an Ott und Stelle überhaupt zur Vcr-
ftigung stehenden Kämpfer wesentlich, in einem
Fall um das Doppelte, übeffchreiten.

Allen diesen Lügennachrichten  gegenüber,
deren Zweck ja nahe genug liegt und nicht weiter er-
ottert zu werden braucht, gibt es nur eine Erwide-

unsem Verlustlisten, die, mit deut-
scher Gründlichkeit und Genauigkeit geführt , unse-
raun -oolf klaren Emblick gebühren . Unsere Gegner
dagegen machen aus ihren Verlusten, selbst ihrem -ei-
genen Volle gegenüber, ein Geheimnis , die Scheu
vor der Wahrheit ist zu groß. In Rußland
z. B. wird verbreittt , die russischen Gesamtverluste
betrugen nur rund 500 000 Mann . In Wahrheit
^finden sich allein an in Liften geführten' russischen
Gefangenen in Denffchland 6261 Offiziere, 530 000

Herren Engländer.  Wenn die Spanier an
diese vergangenen Tatsachen denken, so werden sie
wieder mit etwas mehr Ruhe und Kühle die gegen¬
wattigen Dinge bettachten, welche lediglich eine
Folge der obwaltenden Umstände sind. Wollen
wir schon protestieren, so wollen wir es gegen die
Mordtaten tun , welche täglich gegen unsere
Lands leutein Mexiko  verübt werden, gegen

Ehemannes höchstens 1500 Jt  und für jedes noch
nicht 15 Jahre alte Kind noch höchstens 250 J(  be¬
tragt . Alle Wöchnerinnen , die die
Kriegsunterstützung beziehen , kön¬
nen auch die Reichswochenhilfe bc-
kommen.  Die Reichswochenhilfe erhalten fer¬
ner auch uneheliche Mütter,  denen nach dem
Gesetz vom 4. August 1914 die Familienunterftütz-
ung zugesprochen wurde. Die Höhe d. Reichswochen¬
hilfe ist die gleiche geblieben, sie besteht in einem
einmaligen Beitrag von 25 Jt  zu den Kosten der
Entbindung , einem Wochengeld von 1 täglich
einschließlich der Sonn - und Feiettage , für acht
Wochen von denen mindestens sechs in die Zeit nach
der Niederkunft fallen müssen, einer Beihilfe von
10 Jt  zur Behandlung bei Schwangerschaftsbe¬
schwerden. einem Sttllgeld in Höhe von 60 Pfg.
täglich, einschließlich der Sonn - und Feiertage , für

^ch bedaure die Opfer der Lusitania -Katastrophe
— von seiten der Deutschen aber kann ich in der
Versenkung dieses Dampfers nur ein gerechtes
V e r t e i d i g u n g s m i-t t e l erblicken.
Urber den Eindruck der Vernichtung der „Lnsitania"

in England
schreibt u. a. ein Berichterstatter neuttaler Blätter:

Niemals habe ich in London so viele Betrunkene
gesehen als an dem Tage, der den Untergang der

™ , - >,.«— , — ^ , «Lusitanra brachte. Er ist sicherlich außer dem
-KUiliwat an oenen aur unsrer | - l 900  Offiziere , me^ rschMetternden Ereignis des englischen Sieges

Seite hauptsächlichdas deutsche Beskidenkorps be? Mmm, m^ esamt 7261 Offiziere, 890 000 ttliederschmetternd wegen der enormen Verluste) ! bei
teilrgt war , wurde bk  feindliche Division vollstän- kopunen noch mindestens 140 000 I Neuve Chapelle bisher die Hauptbegebenheit des
dig aufgerieben. Bis heute konnte das Schlachtfeld « eW +Äv ^ ,CH en b'on  den Krieges gewesen. Man muß vorher Zeuge des engl.

mil & e | Eg “ « 4 SÄS » SSÄ ift ' •# »
Sie wissen schon Bescheid.

Bella g7 ? u n̂ P ? ^ em fjT ? I N^ F ^ wnPrche Ro" a R̂ mder Gtte ^ cheitAL ' das « .- Patte, mit dem Führer der deutschm Streitkräste

die dwher kein Volk der Welt Protest eingelegt hat . I die Dauer von 12 Wochen, wenü die Kriegerfrau

ttrcT-v ' —u„ IBuuium «wtuni , uuu zayireime
Abteilungen sind mit der Beerdigung der Leichen
Und der Bergung von Tausenden von Gewehren u.
verschlesenem Kriegsmaterial beschäftigt. Das

I?!

scheinend hauptsächlichvon russ. Reichswchr und
Klbstvetttandlich von viel Attillette vertei-
d'  S t wird Die Russen haben sich unter Aufgabe
der Vorfeldstellungen der Festung in den Forts-
gurtel zurückgezogen.  Die Werke sind
zwar seinerzeit von uns gesprengt worden, aber die
Russen haben sie, soweit dies mit feldmäßigen Mit¬
teln möglich war . notdürftig hergerichtet. Der
beste Schutz Przemysls  sind jedoch gegen-
^dttmnicĥ î Werkê onderndieuitterbrochenen

Tannenverg.
Ein Roman aus dem Kriegsjahr 1914

von H a n s v o n H ü l s e n.
(Nachdruck verboten.)

2. Kapitel.
Am ändern Tage weckte Marschtritt und das

Gerassel fahrender Batterien den Schlum¬
mernden ; wehmütig gedachte er der stillen, sonnen-
beglanzten Morgenstunden, die er in den Tälern
der Schweiz genossen und die ihm den Tag lieb ge¬
macht hatten ; er frühstückte in Hast, denn die Zeit
drängte, und saß eine kleine halbe Stunde später
'm Zuge.

Der Zug war überfüllt , und wie eine Losung
veherrichte ihn das eine Wort : Mobil ! — Gestern
vvend noch war an den Postämtern und öfsent»
ticheii Gebäuden der Mo bi lm a chun g s b e -
lehl  angeschlagen worden, über Nacht hatte das
Zauberwort seine stille Wirkung getan, und heute
iruh war das Gesicht der Welt verändert . W a f -
len überall!  Der große Apparat hatte ange-

zu arbeiten , u. unablässig sausten die Züge
t Mannschaften, Pferden , Wagen, Kanonen u.

?n dem Schnellzuge vorüber, der Lothar
nöJ DtMM trug . Alle Brücken und Bahnüber-
Sange waren militärisch besetzt, auf den kleinen

‘ ?nc,n, die der Zug durcheilte, schritten Posten,
duf und ab ^ rm' fischen den Schienensträngen

AbL ^ ar -fühlte sich nicht behaglich in seinem
Dan,-!» .̂ " ' halbes Dutzend exotisch aussehender
fern « °' e sich mit unzähligen Gepäckstücken, Kof.
darin ^ "sdtaschen, Plaidrollen und Hutschachteln,
bend-,? ^ machten, erfüllten es mit einem bttäu-
Fran/mFauderwelsch aus Russisch. Polnisch und
Polüm^ E - Es waren Erzieherinnen, die von den
und ^ ^ ' llnlssen im Auslande aufgescheucht
©cfih'nF ne ¥ n toQren:  Pie Mehrzahl kam aus der
Reitt ^ c§  W en' hatten sie die ganze

gemacht. Sie nannten einander
dk >me , und diskutierten , wie Lothar wider

tn den Beskiden, General der Kavallerie V. d.
Marwitz,  im Stabsguattier des Generals zu
sprechen, erzählt einige ergötzliche Begebenheiten:
Ani Abend nach der Schlacht lud General v. d.
Marwitz die sieben eingekreiften russischen
G e n e r a l e zu sich zum Abendessen. Er war auf
eine peinliche Stimmung , am Ende auch auf eine
unangenehme Aussprache gefaßt. Statt dessen wa-
ttn die russischen Generale flohen Mutes . „Was
ist denn viel geschehen?" meinten sie. „Ihr Deut-

mtt der „Lusitania " auch der Swlz Albions eine
tödliche Wunde durch den wohlgezielten deutschen
Torpedo erhatten hat. Vorher wurden die deut¬
schenU-Boote verlacht, heute aber spttcht man von
ihnen drüben nur noch mit allen Zeichen des Ent¬
setzens Mättosen sind für Schiffe nur noch unter
den schwersten Bedingungen zu bekommen. Kein
Seemann vertraut sich einem Dampfer an, wenn
ihm vorher die Gesellschaft nicht eine Sonderprämie
und eine Lebensrente für Weib und Kinder depo¬
niert hat . Der Untergang der „Lusitania " hat den
englischen Handel in einer Weise gelähmt, wie es
sich vordem auch die: ärgsten Skeptiker nicht vorge¬
stellt hatten . Die Ausschreitungen gegen die Deut-
scheu versteht nur der, welcher sich ein Bild von den
schweren wittschaftlichen Folgen des Endes der

Willen fesfftellte, laut die Möglichkeit, über Alexan-
kron-o noch nach Rußland zu gelangen, obwohl die
Grenze ge'perrt sei. Ihre Suada war unerttäg-
lich; Loihar versuchte zu lesen: umsonst; so räumte
er denn als der Zug in Gnesen gehalten hatte , das
Felo und ging auf die Suche nach einem besseren

Zu . seinem Erstaunen fand er, nicht gar weit
von seinem Abteil, seinen Reisegefährten von
gestern wieder, den Berliner Studenten ; man be¬
grüßte sich, u. da der gegenüberliegende Platz eben
fleigeworden war , so belegte ihn Lothar ; am
Gangfenster stehend, führte er eine Unterhaltung
mit dem jungen Menschen, der sich ihm als Studio-
sus Hans Lübberstedt vorstellte. Er erzählte, daß
er auf dem Lande, in der Kulmer Gegend, zu
Huuse, aber in Danzig zur Schule gegangen sei;
letzt wolle er seme Eltern sehen und sich dann als
Kriegsfreiwilliger melden; das Regiment wisse er
noch nicht. Lothar entdeckte ihm seine militättsche
Charge und lud ihn ein, es bei den Jägern zu ver-
suchen; er schilderte diese Truppe und fühlte dabei
ihm selber uberraickiend— eine Begeisterung, die
der stille Gelehrte früher für das Militär niemals
aufgebracht hatte.

Mhrend sie noch am Fenster standen und die
Aussichten Deutschlands in dem beginnenden
Kriege besprachen, holperte der Zug über die Wei-
chen von Hohensalza und hielt gleich darauf mit
kurzem Aufschrei der Bremsen. Lübberstedt, der
zum offenen Fenster hinausblickte, brach plötzlich
mitten im Satze ab und stürzte mit einem hastig
hervorgestoßenen „Entschuldigen Sie " davon.
Lothar starrte ihm überrascht nach: rücksichtslos
bahnte er sich durch das dichte Menschengewühl auf
dem Bahnsteig einen Weg und begrüßte lebhaft
eine lunge Dame. Sie trug ein weißes Sommer-
lew und einen kleinen Strohhut mit hochstehen-

der, krafttgorangefarbener Schleife. Sie lächelte,
wahrw der Student heftig auf sie einsprach; er
bemachttgte sich ihrer Reisetasche, geleitete sie, hoch-
rot un Gesicht und dabei immer aufgeregt redend,
zum Zuge und räuMe ihr seinen Platz ein ; kr ■

selber ließ sich auf Lothars Platz nieder und schien
ganz vergessen zu haben, daß er den rechtmäßigen
Inhaber dieses Platzes draußen mitten im Ge
sprach hatte stehen lassen.

Lothar blieb auf dem Gange ; ihn erheiterte der
ungestüme Eifer des jungen Menschen, der einer
tieferen Quelle, als der konvenüoneller Höflichkeit,
zu entspringen schien. Zuweilen warf er einen ver¬
stohlenen Blick durch das Jnnenfenster des Abteils
auf die beiden, und freute sich über die Verände
rung , die mit Lübberstedt vorgegangen war : sein
hübsches Gesicht lebte. Glanz war in seinen Augen,
Nichts mehr von der leichten Schmerzlichkeit, die
gestern wie ein Nebel über jeder seiner Beweg-
ungen gelegen hatte. Das junge Mädchen lächelte
zu allen seinen Worten; dies Lächeln war graziös
und reizend, wie die ganze Gestalt, die Lothar
wohlgefiel. Er beschloß, die beiden nicht zu stören;
er verzichtete auf seinen Platz und verfiigte sich in
den Speisewagen, wo er mit Ausführlichkeit früh-
stuckte. In Bromberg ließ er sich Zeitungen durchs
Fenster reichen und überflog die Nachrichten, ohne
etwas von persönlichem Belang zu finden.
„ Die Stationen glitten vorüber, und ans allen bot
sich dasselbe kriegerische Bild : Soldaten in Feld-
uniform , Gewehrpyramiden, Militärzüge . Frauen
m bunten Kopftüchern, Kätnersfrauen und Bäue¬
rinnen vom Lande, nahmen Abschied vom Manne,
vom Sohne , die zu den Fahnen einbcrufen waren.
Es gab Tränen in manchem Auge. Ein junges
Mädchen schluchzte herzbrechend. . .

. Als Lothar vom Frühstück zurückkehrte, fand er
einen Platz leer, und Lübberstedts Koffer war ver-
chwunden. Gewiß, er war an dem kleinen Oert-

chen ausgestiegen, das Terespol hieß, und hatte
von dort die Post nach Kulm benutzt. Lothar '■‘•iirte
kln flüchtiges Bedauern, ihn nicht mehr gesehen zu
-laben. Das junge Mädchen saß auf dem Platz, den
er ursprünglich tnnegehabt, und las in einem grü¬
nen Buche; die kräftigorangefarbene Schleife auf
ihrem Hute leuchtete in der Sonne . Lothar zog
auch seinerseits das Buch hervor, zu dessen Genuß
,hn die unetträgliche Suada der russischen Ma-

ihr Kind selbst stillt. . Auch eine rückwirkende
Kraft  enthält die neue Verordnung in¬
sofern, als den Kriegerfrauen , die vor
Inkrafttreten der Verordnungei'̂ über Reichs¬
wochenhilfe entbunden worden sind und diese ent-
weder nur teils oder gar nicht bekommen haben,
auf Antrag eine einmalige Unterstütziing von höch¬
stens 50 Jt  zugebilligt werden kann, wenn sie sich in
bedrängter Lage befinden. Die Anträge zur Er-
langung der Reichswochenhilfe, sind von Wöchne¬
rinnen , die selbst ttankenversichett sind, unter Vor¬
legung des Krankenkassenaufnahmescheinesund der
Geburtsurkunde des Kindes, bei ihrer Krankenkasse
vorzubttngen oder wenn sie von der Versickerungs-
Pflicht befreft sind, beim Arbeitgeber. Alle anderen
Wöchnerinnen, die Anspruch aus die Reichswochen.
Hilfe haben, stellen den Anttag , unter Beist>gnutz
der Gbuttsuttunde des Kindes, des Nachweises,
bei welchem Truppenteil , in welchem Dienstgrade
der Ehemann Kriegsdienste leistet oder geleistet hat'
uiw der Erklärung, daß sie keiner Krankenkasse an-
gehören, bei der KriegsunterstützimgAkommrssion!
Dre Auszahlung erfolgt im ersten Falle - durch die
Krankenkasse oder Arbeitgeber, im letzteren durch
dve Unterstützungskommissivn. evtl, zusammen mit
der Familienunterstützung, sonst mit Ablauf jeder
Woche. W £ • ig

* Die Hamburger Kaufmannschaft a« den Reichs¬
kanzler. Hamburg,  27 . Mai . Ditz Ham-
burgerHandelskammer  hat anläßlich der
Kriegserklärung Italiens  folgendes
Telegramm an dien Reichskanzlergerichtet:

dames nicht hatte kommeii lassen, und las unge-
stött ein Kapitel : aber von Zeit zu Zeit schaute er
auf und betrachtete das junge Mädchen, das nicht
lange bei sttnem Buche verweftte, sondern bald mit
anmutiger Zierlichkeit eine Birne zu schälen be-
gann.

Die Fahrt , die in der Mittagsschwüle endlos
schien, näherte sich ihrem Abschluß. Schon tauchte
m der Ferne ^ie charakteristische Silhoutte von
Danzig auf : die „dicke Marie ", der schlanke, in
kunstvoller Spitze auslaufende Rathausturm , und
der gewaltige Laufkran der Schichauschen Werst;
nicht lange, so fuhr man in den Hauptbahnhof eins

Lothar , spähte nach Christtne aus . Dort stand
sie, am Zeitungs -Kiosk, mit Wilhelm, der an seiner
Marine -Uniform sofort kenntlich war . Und hier
war auch Diem, der Diener, den Lothar zum Zuge
bestellt hatte. Er übergab ihm die Handtasche und
grüßte dann Christine und ihren Bruder.

, „Guten Tag , Liebling!" sagte er uub  küßte ihr
bie Hand. „Wer hätte ein solches Wiedersehen er¬
wartet !"

„Es ist gut, daß du hier bist," gab sie einfach
zurück, und nahm den Arm, den er ihr bot. Witt
heim, der mit dem Schwager nur einen kräftigen
Händedruck getauscht hatte, ging füll, wie es seine
Art N>ar , an ihrer anderen Seite . Sie durchschttt-
ten die große Halle, und Lothar gab dem Diener
einige Anweisungen, da er inzwischen erfahren
hatte , daß Christinens Mutter ihn zum Essen bei
sich erwarte Sie fuhren mit einer Droschke nach
der im neuzeitlichen Stadtviertel am Karrenwall
belegenen Wohnung.

Frau von Dettingen empfing ihren Schwieger-
ohn mit einer Serzlichkeit, der man es anmerkte,

daß sie wirklich von Herzen kam; sie war von Rüh-
rung nicht weit entfernt, — und das war begreif.
. ich, wenn man bedachte, daß die nächsten Tage der
alten Dame einen doppelten Abschied bringen mutz¬
ten : von Sohn und Schwiersohn. Ihre Trauerk
äußerte sich in zärtlicher Sorglichkeit; eigenhändig
hatte sie die Champagnergläser heransgesetzt, und
Persönlich bat sie jetzt zu Tisch.
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„EW. Exzellenz bittet ergebenst Unterzeichnete
Handelskammer , ihre nachfolgende Entschließung
an Seine Majestät denKaiser  weiterleiten zu
wollen : Kein Stand ist mehr auf Treue u. Glauben
angewiesen, als der Handelsstand , und niemand em¬
pfindet daher den T r e u b r u ch unseres bisherigen
Bundesgenossen mit der E m p ö r u n g, wie wir.
Aber wir vertrauen , daß Deutschland unter der
Führung seines hochgeehrten Kaisers auch noch mit
diesem Feinde fertig werden wird . Uns wird kein
Opfer zu groß sein, um dieser Welt von Feinden
den Frieden aufzuzwingen, der deutsche Rechts- und
Ehrbegriffe wieder zur Geltung bringt ."

ki MW MW WM « !!
Belgische Schwestern und vergiftetes Essen!

Die „Kaulsdorfer Zeitung " in Kaulsdorf bringt
in Nr . 137 vom 20. November v. I . folgenden Be¬
richt:

„Herr Klinker aus Marzahn , Gemeindebeamter
der Stadt Berlin , der mit den Gardeschlltzen nach
Belgien ins Feld gerückt war, machte in einem
Friedrichsfelder Verein in lebhafter Weise Mittei¬
lungen . . . ." Zum Schlüsse des Berichtes über die
Rede heißt es dann : „Nachträglich hätte er von ei¬
nem Kameraden noch die Nachricht erhalten, daß
ein Nonnenkloster, in dem Verwundete lagen,
später dem Erdboden gleichgemacht und die Non¬
nen erschossen  wurden , weil sie den
deutschen Verwundeten vergiftetes
Essen  gereicht hätten ."

Auf Anfrage teilte das Preußische Kriegsmini-
sterium den „Pax -Jnformtionen " mit:

„Die angestellten Ermittlungen haben ergeben,
daß das in dern Zeitungsartikel erlvähitte Gerücht
sich auf das Lazarett in Ciney in Belgien beziehen
sollte. Es hat aber weder eine Zerstörung des
Lazaretts in Ciney noch ein Vergiftungsversuch
dort stattgefunden , gez. Bauer , Wagner."

Pfarrer und Telephon!
1. Ein Feldpostbrief aus C r e u e berichtet, daß

der dortige Pfarrer die Stellung der Deutschen
durch ein unterirdisches Telephon verraten habe.
Er sei am 9. Dezember v. Js . verhaftet und ge¬
fangen abgeführt worden.

Die „Pax -Jnformationen " erfahren vom
Knegsministerium:

, „Die angestellten Ermittlungen haben ergeben,
i daß die Abführung des Pfarrers von Creue aus

Sicherheitsgründen  erfolgt ist. gez.
Bauer , Wagner."

‘ 2. Der „Weilburger Anzeiger ", Kreis-
*blatt für den Oberlahnkreis , brachte in Nr . 286

vom 8. Dezember 1914 einen Kriegsbrief unter
. dem Titel : „Was unsere Soldaten schreiben". Da-
j rin heißt es:

„Gestern ist der Pfarrer  aus der nahen
Stadt R. . . von unseren Truppen gehängt worden.
Derselbe hatte nämlich im Keller unter Weinfässern
versteckt einen Fernsprechapparat , der mit dem
Feinde in Verbindung stand. Am Totensonntag
als in der dortigen Kirche für unsere Truppen Got¬
tesdienst abgehalten wurde , hatte der betreffende
Pfarrer dies den Franzosen mitgeteilt , worauf
diese die Stadt mit schwerer Artillerie beschossen u.
uns einige Verluste zufügten ."

Die Stadt heißt R o y e. Ein Auszug aus ei¬
nem Feldpostbrief , der den „Par -Informationen"
zur Verfügung gestellt wurde, erzählt über dieselbe
Sache:

„Jetzt will ich Euch erzählen, wie es gekommen
ist, daß Roye so beschossen worden ist. Wir lagen
ungefähr 5 Wochen hier, auf einmal fingen die
Franzosen an zu schießen Es wurde alles unter¬
sucht, ob nicht in irgend einer Ecke Telefonverbin-
düng mit den Franzosen sei, es wurde weiter nichts
gefunden . Das Feuer wurde immer schlimmer, es
wurde zum zweitenmal untersucht und es stellte sich
heraus , daß ein katholischer alter Geistlicher im

^Kbller saß und hatte Verbindung mit der franzö-
' fischen Artillerie . Er wurde sofort heranaeholt

(aber wie) und wurde zur Division gebracht. Er
i wurde dem Feldgerichte vorgestellt und dieses ver-
' urteilte ihn zum Tode und wurde am selben Tage
l noch aufgehängt , eine Kugel war zu schad für den.
I Der Kerl wurde die ganze Zeit noch unterstützt von
uns . Niemand durfte seine Wohnung betreten - an
seiner Türe stand : Bitte schonen, ein alter Geist¬
licher nicht betreten. (Generalkommando). Und
schließlich kam es so heraus und hat dadurch seine
eigenen Landsleute und uns ins Unglück gestürzt.
Es hat ziemlich Tote und Verwundete gegeben.
Der Kerl war schon 70 Jahre alt , den ganzen Tag
ist er darum gelaufen und hat geheult. Das
Schlimmste dabei ist, daß er die neutrale Binde
trug . Nächstemal werden die Brüder besser unter

' Aufsicht genommen."
Die „Pax -Jnformationen " erhalten dazu vom

Preußischen Kriegsministeriuni folgende Aus¬
kunft:

„Die an ge st eilten Ernrittlungen
haben ergeben , daß die in dem Feldpost¬
briefe  enthaltenen Angaben auf unbegrün¬
deten Gerüchten  beruhen . gez. Bauer,
Wagner ." ,

Die „Pax - Jnformationen"  verzeichnen
bei dieser Gelegenheit erneut,  daß von militä¬
rischer Seite doch auch in einer Reihe von Fällen
die Teilnahme von Geistlichen an Feindseligkeiten
gegen die deutschen Trirppen festgestellt wurde. Da
eg uns lediglichdarum zu tun ist, der Wahrheit zu
ihrem Rechte zu verhelfen, so nehmen wir auch da-

' von Notiz. Es tvird dadurch nichts an der Tatsache
geändert , daß in weitaus den meisten der bis jetzt

Christine saß neben Lothar . Sie war ernst und
litt ein »vertag unter der gewaltsamen Heiterkeit,
mit der er die gedrückte Stimmung an der Mit¬
tagstafel zu betäuben suchte. Er sprach von der
Fahrt und ihren verschiedenen Hindernissen: er er-
zählte von seiner Reise und verweilte bei besonders
interessanten oder humoristischen Episoden: er
redete von dem bevorstehenden Kriege in einem
scherzhaften Tone , der ihm selber widerstand und
zu dem er sich mit viel Willenskraft zwingen
mußte . Als man auf die Zukunft anstoßen wollte,
meinte er, inan solle doch lieber die Gegenwart
hochleben lassen, die vier in Freundschaft und Liebe
verbundene Herzen nach langer Trennung wieder
zusammengeführt habe, — und sein Vorschlag fand
die lebhafte Zustimmung Frau von Dettingens,
der der Gedanke an die Zukunft zuwider war.
Wilhelm bemerkte gelegentlich, daß er morgen
abend nach Kiel abreisen müsse, doch wurde nicht
weiter darauf eingegangen, da jedermann die Er-
örterung dieser Dinge scheute.

(Fortsetzung folgt.)

in der Oeffentlichkeit erwähnten Fälle , die zu
Lasten des katholischen Klerus verbreiteten. Aus¬
streuungen als völlig haltlos dargetan worden sind,
und zwar gerade durch die dankenswerten Ermitt¬
lungen von militärischer Seite.

-rZwei merkwürdige Gegensätze.
Aus Frauenkrtziisen wird uns geschrieben:
Leider ist es eine traurige aber wahre Tat¬

sache, daß viele Frauen und Mädchen noch immer
nicht den Ernst der Zeit erfaßt haben. Während
die Männer draußen iim Felde, sei es im Schützen-
graben oder im heißen Kampfe, Stunde um Stunde
die Strapazen und Gefahren des Krieges auf sich
Nehmen müssen, in Tagen , tvo es sich um Sein und
Nichtsein unseres geliebten Vaterlandes handelt,
gibt es Frauen , welche durch ihr ganzes Benehmen,
besonders durch ihre Kleidertracht kennzeichnen, daß
sie auch jetzt noch nicht ihr Inneres von den Nichtig¬
keiten des Alltagslebens losgerissen haben, der
ganzen Größe und Schwere dieser Zeit gerecht zu
werden. Von maßgebender Seite ist schon viel ge¬
gen das unwürdige Verhalten mancher Frauen u.
Mädchen und gegen die Auswüchse der Frauen-
mod« gearbeitet worden. Wir erinnern nur an
den in jüngster Zeit von dem Bürgermeister der
Stadt Forbach gegebenen Erlaß , in welchem er den
verachtungswürdigen Lebenswandel gewisser
Frauenpersonen aufs schärftte kritisiert und Front
macht gegen ihr unwürdiges Betragen . Ani Sonn¬
tag , d. 9. ds. Mts . ließ der Hochwürdigste Herr
Bischof von Limburg in allen Kirchen seiner Diö¬
zese ein Schreiben verlesen, das strenge kirchliche
Maßregeln gegen die nicht angemessene Kleider¬
tracht enthält . Zahlreich« Frauenorganisationen,
konfessionelle und interkonfessionelle arbeiten schon
seit langer Zeit in eben diesem Sinne . Sollten wirk¬
lich noch weitere Vorkehrungen notwendig sein,
um dis Frauen zum Bewußtsein ihrer Würde und
Verantwortlichkeit, ja zun, wahren Deutschtum zu¬
rückzuführen? Man spricht und liest in den letzten
Monaten so viel von der „deutschen Mode ",
von dein „deutschen Einheitskleid ". Gewiß
würden wir es lebhaft begrüßen , wenn, auch hier
einmal die lächerliche  A u s l ä n d e r e i auf-
hören würde . Jede deutsche Frau sollte diese Be¬
strebungen unterstützen. Sicherlich ist es aber ihre
vornehmste Pflicht, durch Wort und Beispiel dahin
zu wirken, daß die unpassende Kleidung ver¬
schwinde und die Mitwelt keinen Anlaß mehr hat,
an der Lebensführung so mancher beklagenswerten
Frau Anstoß zu nehmen.

Gottlob , werden diese wenig erfreulichen Bilder
unserer gegenwärtigen Zeit durch eine unendlich
große Zahl wahrer Heldenfrauen  verdrängt.
Der Krieg hat die Seelengröße , die wir an ihnen be¬
wundern , geweckt und zur Entfaltung gebracht.
Die Art ihres Heldentumes ist so »mannigfach, daß
es schwer ist, einen Maßstab anzulegen. .Vom
Augenblicke der Mobilmachung an erschienen unsere
Frauen und Mädchen in ungezählten Scharen auf
dem Plane , um wie ein organisiertes Kriegsheer
ihre Tätigkeit int Dienste der Verwundeten auf
dem Schlachtfelde und in den Lazaretten zu über-
nehmen. Ohne Furcht und Zagen, ja mit Todes-
verachtung imd einem gewissen Wetteufer, unseren
Soldaten die erste Mfe bringen zu dürfen, folgten

sie ihnen bis in die vordersten Feuerlittien . Un¬
nennbare Opfer brachten und bringen sie noch täg¬
lich und stündlich in Ausübung dieser edlen Cari¬
tas , von Freund und Feind in gleicher Weise be¬
wundert . Sind sie doch den Aerzten eine will¬
kommene Hilfe, den Verwundeten eine liebevolle
Pflegerin in ihren körperlichen Leiden und eine
verständnisvolle Trösterin in ihren seelischen An¬
liegen imd Nöten. — Ein stilles Heldentum lebt
int Innern mancher Frauen und Mütter , die zwar
mit bangem Herzen, aber doch mit stolzem, freu-
digen Blick ihr Liebstes hinausziehen sahen in den
blutigen Kampf. Sie Wissen nicht, ob ihnen ein
Wiedersehn beschielten sein wird , und doch sehen sie
mutig und voll Gottvertrauen der Zukunft ent¬
gegen. So viel es in ihren Kräften steht, besorgen
sie die Geschäfte des Mannes weiter : mit doppel¬
tem Eifer widmen sie sich der Erziehung der Kinder:
jede freie Zeit gehört der nationalen Hilfsarbeit,
in deren Ausübung sitz geradezu erfindevisch sind.
Ihre Briefe an die Lieben draußen im Felde sind
ein Abglanz ihrer bewundernswerten Seelenstärke:
sie enthalten nichts von weichlichen Klagen und
kleinlichen Sorgen und sind sonnt eine geistige
Auffrischung für den Empfänger . Tausende von
Müttern haben bereits ihre Söhne für die heilige
Sache des Vaterlandes opfern müssen. Die. Freude
und Stütze ihres Alters , vielleicht ihr einzigster
Ernährer ist dahin . Die Todesanzeigen in den Zei¬
tungen geben oft ein erschütterndes Bild von den
firrchtbaren Verlusten , welche einzelne Familien zu
beklagen haben. Wohl liest man zwischen den Zei¬
len von dem titzfen Schmerze, der die Angehörigen,
besonders das Mutterherz bewegt, aber sie unterlie¬
gen ihm nicht. „Unsere Freude im Leben, unser
Stolz im Tode", welch ein Heldentum liegt in die¬
sen einfachen Worten ! Und die Mütter und Fratren,
denen der Tod alles geraubt hat, was ihnen- das
Leben lieb und wert rnachte, sie suche« Trost im
Wohltun , in der Fürsorge für die Soldaten im
Felde und ihre Hinterbliebenen . Lesen wir nicht
mit Erstaunen , welch einen Umfang die sogenann¬
ten Kriegspatenschasten angenommen haben? In
kürzester Zeit waren z. B . in Oesterreich 50 000 JH
aufgebracht von Damen , welche die Patenstelle und
erst« Sorge bei denjenigen Kindern übernahmen,
deren Vater im Felde steht oder gefallen ist. Sicher¬
lich werden diese edlen Frauen dauernden Einfluß
auf das geistige und leibliche Wohlergehen ihrer
Schützlinge ausüben . Auch die Adoption von
Kriiegerwaisen ist durchaus nichts Seltenes . Mit
welcher zähen Ausdauer und erfinderischst Kraft
halten tmsere Hattsfranen durch im gegenwärtigen
Wirtschaftskampfe. Belehrend und warnend suchen
sie auf ihre Mitfchwtzstern einztkwirken. Das scksine
Lied von „Deutschlands Frauen " hat noch immer
seinen alten guten Klang . Den Rilhm der echten
deutschen Frau vermögen die störenden Elentente
ihres Geschlechtes nicht zu schntälern.

Lokales.
Limburg , 29. Mai.

— Weibliche Hilfskräfte im Eisen-
b a h n d i e n st. Ein Erlaß des Eisenbahnministers
gibt der Betätigung weiblicher Hilfskräfte im
Eisenbahndienst den weitesten Spielraum . In erster
Linie soll durch diese Frartenarbeit der gegenwärtig
herrschende Arbeitermangel bekämpft werden

Grundsätzlich dürfen die Frästen Nur mit leichten
Arbeiten beschäftigt werden und nur an Orten , die
keine Besorgnisse hinsichtlich der Verletzung der gu- --^-.
ten Sitte aufkommen lassen. Auch darf die Ein¬
stellung von Frauen niemals zur Verdrängung von
Invaliden , alten Arbeitern und anderen männ¬
lichen Arbeitern führen . Wenn nicht außergewöhn¬
liche Verhältnisse vorliegen, darf über drei Viertel
des Lohnes der sonst in der gleichen Tätigkeit bo-
schäftigten männlichen Arbeiter nicht hinausge-
gangen werden.

Weibliche Hilfskräfte dürfen fortan u. a. be¬
schäftigt werden : im Werkstättendienst  bei
der Sattlerei und Polsterei , bei der Wageureinig-
tlng, beim Packen, Verladen leichter Güter , bei
Aufräumungsarbeiten , den Kochgelegenheiten, Be¬
dienung in Verkaufsräumen , beim Wagen¬
putzen  und L a m p e n r e i n i g e n, An- und Slb-
koppeln von Heizschläuchen, Abnehmen von Zugsig¬
nalen (diese Verrichtung aber niemals in Betriebs¬
gleisen) : bei der Bahnunterhaltung:
Gleisarbeiten , Verfüllen der Gleise, Verladen von
Kies, Reimgen von Gräben , Schneeräuuungsar-
beiten, Jnstandhalttmg gärtnerischer Anlagen : fer¬
ner Bahnsteigschafsnerdienst, als Schreibhilfen der
manigfachsten Art im inneren und äußeren Dienst,
Urbarmachung von Oedländereien und schließlich
— als Versuch — die Reinigung von Lokomotiven
und Lokomotivschuppen.

Untreue schlägt den eig'nen Herrn.
Sieben Hügel seh' ich ragen,

Zu den Hügeln gellt empor
Wüstes Schreien , wüstes Lärmen,
Wilden Pöbels wilder Chor.

Krieg den Deutschen !!" -Ist
das Treue?

Lohnt „Abruzzia"  so schnöd? -

Wenn du 's willst, — von grünen Bergen
Frühlingsfroh die Fahne weht.

Am I s o n z o möge dröhnen
Und am P o der Mörser Lied!
Mantua  und M o n z a sind UNS
Ja ein längst bekannt Gebiet.

Mantua ist uns geheiligt
Durch des edlen Hofers  Blut:
Monzas Krone  ist von Eisen - 1
Eisen bringt des Friedens Gut.

In deit alten Lorbeerhainen
Rauscht es eigen: — Hör ' ich recht?:?
„Alle Schalen liefen über,
„Darum holt ' ich meinen Knecht."

„Der Germane  soll mir wettern
„In die Brut , die meiner Stadt,
Meinem Hirten schon zu lange
„Wund ' auf Wund ' geschlagen hat !"

Gottes Schtvert sei deutsche Rache!
„Gott mit uns !" das Feldgeschreil
Gottes Gasse sei erstritten!
Völkertreue wieder frei!

Breitenau , 20. Mai 1915. I . W a h l.

Provinzielles.
G Kriegsfrauentag in Frankfurt a. M . am 31. Mai

und 1. Juni.
Der furchtbare Weltkrieg, welcher in diesen Ta¬

gen durch die Treulosigkeit Italiens auf 's neue ge¬
schürt worden ist, hat auch den katholischen Frauen
im Haus und in den Vereinen viele neue Auf¬
gaben gestellt und ihnen einen Pflichten- und
Wirkungskreis eröffnet , der große Verantwortung!
in sich schließt und bei seiner Wichtigkeit für das all-
gemein« Wohl eingehende Belehrtrng und Bcfprech-
tmg notwendig oder doch erwünscht macht. Deshalb
hat der Katholische Frauenbund  alle
katholischen weiblichen Organisationen Deutschlands
für Montag , den 31 .Mai , und den nächsten Tag
nach Frankfurt am Main  berufen und für
diese Kriegsfrauentagung ein das ganze Gebiet
weiblir^ r Tätigkeit im Kriege umfassendes Pro¬
gramm aufgestellt. Eingehende Besprechung werden
namentlich vier Fragen von allge¬
meiner Bedeutung  fördern : Die Ernäh¬
rung des Volkes  während des Krieges, die
Fürsorge für die Witwen und Waisen
unserer Krieger,  die Fürsorge für die
Jugend und deren Tätigkeit  in schwerer
Zeit und die Hebung der Volkssittlich¬
keit.  Aus ganz Deutschland weiden unsere weib-
lichen Vereine Vertreterinnen nackt dem leicht er¬
reichbaren Frankfurt senden und Redneriunen aus
den verschiedenen Teilen unseres großen Vater¬
landes dort auftreten . Die Volksernährung in den
nächsten Monaten wird Fräulein Dr . Lauer aus
Frankfurt , die besondere Aufgaben der Landfrau
u. des Landhaushaltes auf dem Gebiete der Volks¬
ernährung Fräulein Zettlet ails München die
Wichtigkeit der hauswirttchaftlichen Weiterbildung
und das weibliche Dienstjahr Frau Bachem-Sieger
atls Köln besprochen. Die Referate über die Für¬
sorge für die Kriegerwi'twen und Kriegerwaisen
werden im einzelnen die Fürsorge für die Krieger-
Witwe der mittlereit und höheren Stände , für die!
Kriegerwitwe des Arbeiterstandes und für die Kritz-
gerwailsen behandeln. Als Redneriunen über dies«
drei Gegenstände sind die Damen : Fräulein Obev-
lehrerin Welttnann aus Berlin , die Generalsekre¬
tärin Fräulein Anna Schmidt aus Berlin und die
als Vorsitzende aller katholischen deutschen Fürsor¬
gervereine hoch verdiente und rühmlichst bekannte
Frau Amtsgerichtsrat Neuhaus von Dortmund ge¬
wonnen.

Nachdem Referate über die Volksernährung
Montag Vormittag von 9 Uhr an. und ditz über
Fürsorge für die Witwen und Waisen der Krieget
am nämlichen Tage von 3 Uhr an ihre Erledigung
gefunden haben, ist für die Referate über die
Jugend der Montag Abend von 8 Uhr an bestimmt.
Ueber die crwerbtätige weibliche Jtigend wird sich
die Jugendsekretärin Frätilein Wernhard aus Mün¬
chen, über die studierende weibliche Jugend die Stu¬
dentin der Philologie , Fräulein Maria Hermkes
aus München, über die weibliche Jugend in den
Kongregationen Herr Domvikar Surinann von
Münster und über die JugendabteilungeN des
Katholischen Frauenbundes Fräulein OberlehrcriN
Weber aus Köln verbreiten.

Der Menstag Vormittag ist der Erörterung de?
überaus wichttgen Sache : Hebung der Volkssittlich-
keit gewidmet und wird folgende Reden bringen:
Der Krieg und das sittliche Volksempfinden von
Frart Heßberger in Berlin , die Stärkung des müt¬
terlichen Verantwortlichkeitsgefühls von Frau Jooß



trt München-Glabbach und als Schlußbortrag: Der
Krieg als Wegweiser nach oben von Fräulein Hed-
wrg DraMfeld in Werl, der ersten Vorsitzenden des
Zentrall'orstattdes des Katholischen Frauenbundes.

Uns zede Vortragsgruppe folgt Diskussion. Am
l-nö  Dienstag ist jedesmal um 8 Uhr Got-

te d̂ienst rm Dom. Die Verhandlungen beginnen
am Montag wie am Dienstag jedesmal um 9 Uhr
z  w uropäischen Hof,  Gutleutstraße 8.
- olle unsere weiblichen Organisationen
rm Bistum eme Ehrensache, möglichst zahlreich sich
an der so viel Belehrung und Anregung verspre-
chenden Tagung rn un erer engeren Heimat zu be-
te-ligen. Der Schluß der Verhandlungen ist auf
Dieirstag gegen 1 llhr festgesetzt. Bei aenüaend«
Beteiligung ist für Mittwoch  eine K r i eg s.
Zo Ä / i ? Sonderschiff ab Mainz nach
^ JlJn t).or9ecjfÖm, so daß unser Bistum
™f |l des Versanimlungortes und des
Wollfahrtszieles auf seinem Gebiete eine besondere

so mehr erscheint es angezeigt.
Mitglieder der weiblichen Vereine in

größtmöglicher Zahl an der zeitgemäßen Veranstal¬tung teilnehmen.

Kriegsauszeichnungen.
Die Rote Kreuz in edaille dritter

Klasse  ist verliehen worden an: Bach, Adolf.
Färber in Höchsta. Mg Brandbeck. Wilhelm. Heil-
gehilfe m « chwanheiiii, Kreis Höchst: Dornbach.
Rhabanus, Ordensbruder in Montabaur: Frenzel
Hans. Kaufmann in Frankfurt a. M.-Rödelheiin
@1̂ 0X000, Eyrmkus, Ordensbruder in Frankfurt
« ? ôrn: Hecker, Adolf, Lehrer in Frankfurt a. M.-
Hecker, Philipp. Oberpfleger in Frankfurt a M '
Hetzer. Em,l. Lehrer in Frankfurt a M - %ma
J» J| fr‘,crur  und Heilgehilfe in Westerburg:
I ,, ' ' ? ^ 5. ll»̂ 0nkportier in Frankfurt a. Mg
Lstwre? Nl ..? aAbeamter m Frankfurt a. Mg

Heilgehilfe rn Zeilsheim, Krei»
Höchst, Mauerer. Ärunno. Heizer in Sindlinaen
K» 's Höchst: Ott. Fritz. Mchckstnist in FrankfÄ
Macĥ Ko^ Uik Schlosser in Höchst ain
ISvLr or̂ ' Drogist m Frankfurt a. Mg
Schabet, August. Schreiner in Höchsta. M.- Schenck
Erwin, Kaufmann« in Bad Soden: Schmitt,'
Rudolf, cand. Phil, in Frankfurt a. Mg Dr. Schott
Georg, lliedaktcur in Frankfurt a. Mg Dr.' Schote'
P °ul. Oberlehrer in Dillenburg: Schwärzet, Wil-
^l «ll Tüncher in Wiesbaden: Wirth, Gg., Ober-Postschaffnerm Frankfurt a M.

Landsturmnmnn Fritz Meckel aus Diez
vaber der Hess. Tapferkeitsmedaille, wurde auf

■* tmt • * »«

27- Mai. Der Mittelrheinische
Sei 6 anfangs Mai fetnm
hur « 1 s O r b rm Tiergarten bei Weil-

b- ^ahn - Die günstige Winterwitterung,
sowie die vorbildliche zweckmäßigen Bestrebungen
aon zur Verbesserung der dorti-gen Weideflachen haben es ermöglicht, den dies-
f n -luftrieb so frühzeitig zu legen. Ein Ent¬gegenkommen, das von Seiten der Züchter in Anbe,
tracht der bestehenden Verhältnisse dankbar begrüß
und lobend anerkannt wurde, auch dadurch^z!!m
^ "A ^ ^un daß stch außer den die Weide/be-
schrckenden Züchtern eine größere Zahl von Vierde¬
freunden Mitgliedern des Vereins aus Städten u
vom Lande eingefunden hatte. Es sind 40 Fohlen'
t^fi ^uv ^Stutsohlen, aufgetrieben._'

An den tm Felde stehenden Mann.
y-,Du sollst nicht traurig sein, es wird schon gehn

^ * "üb Leid rn diesen grauen Tagen: °
zS ia stark, und nieniand soll mir sagen
^ch konnte ohne dich nicht fortbesteh».

Ich werde deines Heimes trauten Herd
Behüten, werde deine Kinder hegen
Und mnrg beten um des Himinels Segen
Und uni den Sieg für unser deutsches Schwert.

Und will geduldig sein uird stille warten
k ~' 'Eurt der Tag, der dich niir wiederbringt.. . .
Der « onimer glüht, — die Friedensalocke klinnt
lknd voller weißer Rosen steht der Garten.

— — _ I . Linberg.
Kirchliches.

«n-*r ,^ - nkfurt 27. Mai. Wallfahrt nach
■SiL 1H u *u- Am nächsten Montag den 31. Mai

12 und 2 Uw"!» 'r &f \ P " zession  zwischen
ten eln z ' Sachsenhausen IN Heymanns Gar-
aLns ' fß b r  Frankfurter Wallfahrer und Um-
^S ^ ^ sichemfindê onnen. Dann geht es nach

Goethe ruhe und hinter der Goetherube schließt
übernEst wUd" nach Jüge ^ eirm wo
Kölner Drenstag den 1. Juni trifft die
denselbe,? von Rodelheim über Frankfurt
der m ?  kommend ein und macht Rast auf

»eruhe zwischen1 und 3 Uhr. wo sich an-
anŝ ŝ ^ lahrer aus Frankfurt und !der Umgegend
anschließen können, wenn sie nicht mit der Limbur-
frif,-* ' 0®1«? . Zehen wollen. Die Limburger
trrfst rn Walldürn am Mittwoch Abend ein. die Köl-
a^ sProzesston am Fronleichnainsabend. beide mit

Unpolitische Zeitkäufe.
(Nachdruck untersagt.) Berlin,  27. Mai.

Die Etsch kommt nun endlich auch zil Ehren.
Wir haben immer schon gesungen:

Von der Maas bis an die Memel.
Von der Etsch bis an den Belt . . .

SK* to? . k?^ en viele ernste Gedanken an die
i *r burch blutgetränkte Felder fließt. — an

' von Russengreueln und Russenstrafe
Mahlt , - an oen Belt, der an den bitteren See-
im? 6?£ n ' Mch lag abseits und sagte
Italic ’hn- nv! rf> r■■ ' ®m Grenzflüßchen gegendas vorläufig nur tn die Erdbeschreibung

Zr bte  Kriegsgeschichte. Jetzt aber ist
^stiller , gleichgültiger Wasserlauf mehr,

lehen daß hinter der Etsch keine Bundesbrüder
Menschen, die Treil

Um  glauben falschen. Jetzt kommt zu der Wacht
am Rhem auch die Wacht an der Etsch . Lieb
“ÄÄä ii9 m iün ,iegt

^vret schon zu eng geworden. Im Westen sWen
Nfebanch nickstmehramRhein . sondern an der
Stand'»»Äi ^ ^ ^ vre Memel ein überwiindener
ifla VvuE auch der Dunaiez ist weit überholt:
y.̂ dmgs fangen wrr am San die üblichen
2o  000 Mann. Mit dem Belt an der Ostseevlorte
'll / s .auch nicht mehr abgetan: das Kriegsgebiet

r Lanze Nordsee  mit Einschluß der
^Slnchen Küste. Hoffentlich dauert es nicht
^ ^ ' vann  werden die Oesterreicher von der Effch
glE r ” blZ Po - Ebene  vorgedrungen s-ein. Da-
singewE m(m Lied zeitgemäß fortbilden und

Von dem San bis an di« User.
Von bet  Themse bis zum Po:
Deutschland. Oesterreich, sieget weiter
Immer weiter, frisch, frei' froh.

wissen Respekt habeK. Wentk aber jemand als
5 awlnem Tisch gesessen und nach zahl-

f»rf2Crt^5 ^verkussen plötzlich zu meinen Wider-
um aus dem Verrat Profit zu

schwinge ich mrch nicht zu einem männ-
Hasse auf, sondern blerbe als Mensch in. der

toämmZ h Sft . vwzu sich aus christlichen Er-
Wägungen vrelleicht noch ein tiefes Mitleid gesellt
mit^so einer armen Judasseele. B
s,r^ erunwürdiger  sich die Feinde benehmen
wawJ! ^ ® r uiussen wir unsereWür  d e be-'
fahren .^ ^ e unruhiger es auf der Gegenseite zu-
geht, desto großer soll die zuversichtliche Ruhe bei
Sen ’ ^ ukrüstung will in uns auf-
Aber wo? »»Ä ^ ren guten, nur zu guten Grund.
Mn  was nutzt die flammende Entrüstung? Wir
w-sstn Maus  der herben Erfahrung von zehn
schicksalsschweren Monaten, daß in der Wel/die

iH  ir tIiW  und der Anstand -ms
^F 'FaFgangen f,Nü Mit entrüsteten Worten
Ä , V ? as Uebel Nicht heilen. Di« verrenkte
Welt laßt sich nicht durch den Mund oder die Feder
die ll̂ o Tr  S v̂aung bringen, sondern nur durch
1 ,/ “ ' Le Hand und die scharfen Waffen.
Kuf zur Tat , zur erlösenden Tat!  Daran
muß man alle Kraft setzen, ohne erst bei Gefühls-Wallungen, sich aufzuhalten.

.Man hat den Brudermörder Kain zum Ver-
! horangezogen. Nun gut. dann muß auch be-

werden daß nicht alle Geschichten, die ein>?
ähnlichen Anfang haben. - zu demselben Schluß
tllckstcke» «Ute Abel ließ sich von seinem beim-

"berra,che,i und überwältigen,
ü t r widerstandsfähiger gcUve-

ver teuflische Anschlag zitin Verderben
^w »̂ ^ ^ vers ausschlagen können. Der moderne
ww» mÄ? "E emen so harmlosen und wehr-
wsen Abel. Deuffchland und Oesterreich sind wach-

a b Rostig. Wenn nicht alle Wahrschein¬
lichkeitsrechnung tauscht. rennt der Jtaliano -Kain
rn sein eigenes Unglück und Verderben. Traurig
derben? eißt! ^ ^ ^lreiche Genossen mit ins Ver!

ich sehe, daß imnier mehr Völker sich mut-
willig in den Kriegszaimner stürzen, so ko-innit mir
rrrtmer wieder der alte Spruch in d̂ n Sinn:

Genieße ftoh. was dir beschieden:
Entbehre gern, was du nicht hast.

Mnkek z!?? ? ^ wlr unser kleines Glück im
den " »-^rauchen wir nicht neidisch zu wer.
^ ^ l^ v^n^ konnMur̂ eher noch beneiden lassen!

Han - els -Uachrrchteir.
Chemische Fabrik Griesheim-Elektron, Frankfurt.
auf 14̂ ^ Ä -' ^ mlung setzte die Dividende
auf 14 Proz. (wie im Vorjahre) fest.

Reue Zahlungsfristen für Geld- und Hypotheken-
forderungen.

s. ^ ^ ^ ondesrat hat eine Verordnung erlassen
m" rch tvelche die Verordnungen über die gerichtliche
Itff 115’? Zahlungsfristen und über die
Folge öer nicht rechtzeitigen Zahlung einer Geld-
Gerung in mehrer-en Punkten geändert und «r-
?onrt werden. Dm neue Verordnung sieht Verein-
m̂ oss" ? ^ ^ ^ rens. sowie Erleichterungen

rm Kostenpunkte vor. Von Bedeutung ist die Neu-
ken̂ und Zlvangsfrist für Hypothe-
Zn b̂ "^ kapltalien. Zwar hat man da.
Monaw» ln Z br bl§̂ r zulässige Maß von sechs

verlängern. Doch ist das Gericht er-
I um ff | £r b‘C Zahlungsfrist bei Ablauf von
o° ?̂ 0 2u bEvilligen. falls natürlich die „Kriegs-
not ües Schuldners fortbesteht. Nach der neuen
Verordnung erfolgt die Entscheidung über die Be^
willigung einer Zahlungsfrist durch Beschluß und
kann ohne mündliche Verhandlung ergehen sie ist
[ !,S ® r on das Erscheinen des Gläubigers ge-
^ V̂ ' ' ? L^ .muß nur zuvor gehört werden. Der
Weit des Streitgegenstandes darf voin Gericht höch-
stens auf den 20. Teil der Forderung festgesetzt
werden. Di« Höchstdauer der Frist beträgt bei ^
Zknssorderungen drei, bei Rückzahlung des Hypo-
thekenkapitals sechs Monate. Wie bisher kommt
auch dĉ neue Verfahren nur für Forderungen- in
Frage, die vor dem 31. Juli 1914 entstanden sind
Andererseits ist die Neuerung nicht auf Hypotheken-
forderitngen beschrankt, vielmehr gilt sie für Geld-
foroerungen. die vor dem 31. Juli 1914 entstanden

Konkurs -Nachrichten
ou§ demO.-L.-G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M.,
_Caßel , vom 15  Mal bis 21. Mai 1915.

.Pan Haß wird kiel geredet in der Krieas»eit
und es sind sogar Musen in den „deutschen̂Haß"
fnUb̂ a^ ^ 'r f er  Wachste Grad des Hasses
sollte bisher England gewidmet sein (di« Japaner
die auch in Wettbewerb traten, sind bald wieder in
b nL '^ ^ brllnd getreten). Für die Haßpropheten

sich nun die Frage, ob nicht Italien nochinehr Haß verdiene, als England. * ’
Mir gefüllt dies ganze Gerede vom Haß nicht.

Iw f! * chri st liich und nicht edel.
Der Haß bringt uns auch kernen Vorteil. Bei un-
be»»^ ^ »7 " wird der Haß als Triebkraft
dort d»'s w a fei- Hvv- und .Lugenkünsten wirddort das Volkm emen blindwütigen Deutschen-
haß  hineingetrieben. Allem Anschein nach hat
man es dort nötig, um die Leute vor Kriegsmüdig-
keit zu bewahren. Haben wir auch solche aufrcae"
den Gkftmitteil nötig? Müssen wiir die Soldaten
"uv d« Heimgebliebenen betrunken niachen mit
dem Alkohol des Hasses? Ich glaube, wir brauchen
keiner, Schnaps, um in die rechte Sfiminwig zu
^ "uuen, sondern schöpfen unsere ausdauerndeaus dein klaren Quell der Vaterlandsliebe
wen vf'uoerben Kriegsbrot der Pflicht. Wir kam-
pfen nicht um einen Kitzel des Hasses zu befrie-
dlgen. sondern um Haus und Herd „nd Heinrat zu
schützen. Wir ragen nicht einem Irrlicht der Rache
nach, sondern wollen einen ge si che r t en F r i e-den errungen.

Wer sich von Haß leiten läßt, tut eigentlich sei-
rrem Widerpart zu viel Ehre an. Hinter dem Haß
steckt eine verkappte Hochschätzung Oft setzt der
Hasser sei» eigenes Wohl oder gar sein Leben aufs
Spi-el. um nur dem Verhaßten ein Weh zu bereiten.
Es ist uhm also an den Gefühlen des Gegners mehr
gelegen, als an seinen eigenen Gefühlen Nim
kommen uns auf Erden manchmal Leute in ~die

.Ere, die wirklich nicht verdienen, daß man sie
mtt  Haß beehrt. So kann ich z. B. vor einem

ver wir offen und ehrlich ,M blanken
Waffer̂ al^ Fein̂ ntgegentrltt. noch einen ae-

Bei den Staatskünstlern und Volksverführern
von heute gilt das als altfränkische Beschränktheit'
^flten,das gerade Gegenteil für weise und gut.
Vwt' m'wk u"/ Z °^ !r ■̂vnes Land, aber die

(die geistige und die wirtschaftliche)
laßt an allen Ecken und Enden noch viel zu wün-

ml W.e verdient könnte sich einStaL
öwP» IrÜ '.a vor alle H-mmelsgaben und alle
guten Volkskrafte zu verwerten wüßte, damit seine
Leute froh genießen, was ihnen in Fülle beschieden
E '. .Aver nein, man Mißachtet, was man hat. und
Ichielt»ach dein, was andere haben. Statt den
eigenen Acker vergnügt zu bebauen, stürzt man sich
" ven berheerendcn Kampf wegen eines Strei-

fens. den der Nachbar noch mühsam bepflügt. Und
man arbeitet ,ich in den Neid und die Begehrlich-

arg hinein, daß man schließlich noch aus-
schlagt, was der gutmütige Nachbar zur Beruhig-
ung anbietet. Die Begehrlichkeit hat sich zum
Größenwahn entwickelt: die Vernunft hört auf.

abschreckendes Exempel aus dem öffent-
llchen Leben. Wollen wir nicht für unser Pri-

eine Lehre daraus ziehen? Wenn du
dich unglücklich  machen willst, so mußt du
ZT et ®J Icfr<!cf,ten  auf das, was du n i cht
hast- Willst du aber in leidlicher Glückseligkeit
durch --eben pilgern, so beachte und schätze und
pflege das was dir beschieden ist. Der Neid macht
gelb und verdrossen: die Begehrlichkit macht unzu-
frieden, störrisch, verinessen und oft sogar ver-

fcr?erv t<f)« ^ tbehren will, der ent-
£ri pÄ te6 tf 5,e  Hauptsache. - nämlich den
^V r̂ben ’ .Wenn er sich aber begnügt mit dem

^usteh.t, so schmiedet er sich sein Glück.'
cul  Haines Glück, aber doch ein rei¬

nes Gluck. Der Umfang ist Nebensache: es kommt
wrr auf dre innere Befriedigung  ast.
Wenn du ein bescheidenes Auskommen hast für

.beneide keinen Rotschild lind
seine Schatze. Denke lieber: wenn ich plötzlich
Millionär wurde, so wäre cs um meine Nachtruhe
und um meinen Mittagsappetit geschehen.
- ^ "Ae Staaten werden ins Unglück gestürzt
durch den Neid und die Begehrlichkeit ihrer Führer!
Das ist das Verderben der Well, das du und ich
nicht andern köirnen. Aber wir könileu so gescheit
sem, daß wir uns selbst und unsere Angehörigen
^chl ^ sUnglucksturzen aus ähnlichen' schlechten

Name (Firma)

Bäcker Friedrich
Wilhelm Loh .

verstorb. Albrecht
Erlenmeyer . .

Maschinenfabrik.
Wilh . Sexaner.

Heinrich Wendel
Weber II., Gast¬
wirt und Weiß¬
bindermeister .

gestorb. Handels¬
mann Jakob
Goldschmidt II.

Georg Michael
Meckel . . .

Gr . Feldbereinig-
ungsgeomeler
Philipp Ruth .

verst. Kfm. Bern¬
hard Oelrichs,
all . Inh .e. Fabr.
für Zentralheiz¬
ungen . . . .

Wohnort
(Am» ger.)

Konkurs¬
verwalter

Tag
der

Eröff¬
nung

An-
melde
frtft
bi,

Erst«Siäu
bigec

Trat».
Münzenberg

lButzbach) R.-A. Hill 11 .5. 1.6. 10 .6.
Bendorf

(Neuwied
R.-A. Dr.

Hillenbrand 10 .5. 18 .6. 26 .6.

Herrfeld Bergleichstermin 21.6.

Ober-
Ramstadt

(Darmstadti
«er .-Bollz.

i.D.Reibstrin 12 .5. 12 .6. 22 .6.

Herrfeld

Lotterieein-
nehmei

Schandua 12 .5. 1 .6. 7 .6.
Eberstadt

'Darmstadt) Prüfungstermin 7.6.

Büdingen
14.

Karl Keil 15 .5. 5 .6. 15 .6.

Frankfurt
I R.

Dr. Kreb« 17.5. 9 .6. 4 .6.

m
| Sendet jedem Krieger
ü als Kräftigungsmittel sowie zur

Linderung bei Magen»u. Darmer»
krankungen ,insbesondere Durch»
fall den tausendfach bewährten

und ärztlich empfohlenen

| Kasseler Hafer «Kakao
(Nur echt in blauen Schachteln
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Augil

Persil
Das selbsttätige Waschmittel für

Hauswäschs l

MenKers Bleich - Soda

ZlehuiiB8., 9., 10., II. 12. JuniGeld-Lotterie
tum Ausbau der Veste COBURG

360000 tm,17553(ildgielnii=Mk..

.360000
ilOOOOO
13 50000
|i lOOOO-s 5000

Geld lo« ä 3 Mk.
unä Liste estr»  30 Pf * .

„H . c . Kröger
®rlln W . , Friefrlebitr. t9Ja,

y «U . MUIIer * Co.
in " ' W ' ' * *r<»rw *»r Markt 10

i-l,, Prag««.Lara»-ü ! BBrlln,Ceisb frgstr.2.
°̂*e *!j er  bei den bekannten

-— Verkaufsstellen . 766
leunS^ mid> im Weiß

* *® V » * '*M SS

unübertroffen, in Deutschland
die verbreiteste Marke, hat noch
einige Stück sehr billig abzu¬
geben. 6512

F. C. Haag,
in Schönbach, Dillkreis,

Maschinenhandluna.
Zahn -Atelier

V . Ehrenterg,
Diez an der Lahn

Rosenstraße Telefon 283.
Sprechstunden täglich.

Angehörigev. Kriegsteilneh¬
mern Preisermäßigung. Vom
Reichsversicherungsamtzur
Kassenbehdl. zugelaffen. (6070

Eingetr . Genoffenschast mit unbeschr. Haftpflicht

p-r 1.  Januar 1915.
A. Aktiva.

Barbestand  am 1. Januar 1915
Ansstände am 1. Januar 1916 .

a. Vorschüsse  lt Auszug . . .
rückstehende Zinsen hiervon . .

b. Darlehn gegenHypothek
rückstehende"Zinsen hiervon !

c- ^ssioneu v Gütersteiageld
rückstehende Zinsen hiervon . .

6. Konto -Korrent - Debitoren
e. Effekten .

rückstehende Zinsen hiervon . .
k. Mobilien - Konto . . . .
g. Lotterie -Konto.

-4 A 4
7392 53 1

177726
4119 91 181845 91 2

3
23600— 4

1023 16 24623 16 5
46616 34 6

1100 10 47716 44
135157 37

100670 30
106 04 100776 34

400
200 —

498111 75
. . . . ■ vn Lverein zahlte am 1. Januar 1915 429 T

geschieden und 11 Mitglieder neu aufgenommm worden
Hadamar, den 1. Januar 1915.

B . Passiva.
Aufgenommene Darlehn . .

rückstehende Zinsen hiervon . .
Sparkassen -Einlagen . . .
Konto -Korrent -Kreditoren .
Lombard -Darleh n.
Wechsel -Darlehn.
Stammanteile der Mitglieder

Vermögen des Verein»
a. Hauptreservefonds . .
b. Spezialreservefonds . .
e. Reingewinn in 1914 . ,

M
218468

5129

55400
5000
2048

68

74

JK

218597
73508
17438
71137
21837
33142 56

68
97
80
50
50

62448 74

49811175

Vorschuß- und Credit Nereiu nr Hadamar.
Erngett. Genossenschaftmit unbeschr. Haftpflicht. * J

«rether « ottlaardt Fohr
Ein

Tüchtiges
nädelien

gesucht. 6698
Salzgasse 15.

Offerte.
Gute, abgelagerte
Schwemmsteine

offeriert zu annehmbarem
Preis 6644

«1. W . Wagner
zu Alsbach b. Grenzhausen.

Einige WaggonIfll’Mt 1119
kauft 6682
Ilrch , Kappas III .,

Idstein i. T.

3
Suche für sofort

auf Geschirrarbeit. 40 bis 50
Mark Wochenlohn 6691
Peter Schmitt, Sattlermstr-

Eamberg.

Wagnevgeselle
findet bei gutem Lohn dauernde
Beschäftigung. 6713
Jos. Flock Limburg,

Wagnerei mit Maschinenbetr.

Möbl . Zimmer
in der Nähe der Bahn zu ver-
mieten. Näh, i. d. Exp.  6134

um 1. Juli zu vermieten
ed. 6687

zum
Näh

1



Kenner bevorzugen und verlangen stets

S elterser Haiurll clies ffllneraluiaiserohne Ausscheidung — ohne fremden Zusatz
^verstärkt mit nur eigener natürlicher  Quellen -Kohlensäure.

Erstklassiges
Tafelwasser

in Geschmack u. Qualität
unübertroffen.

Preisgekrönt
beschickten

auf allen bisher
Ausstellungen.

6153

Vorzüglichstes
Gesundheitswasser

ärztlich empfohlen. r

i\ 7
Crartenscliläuche

in
Hanf und Gummi

bei

Josd ReilSS * Umbnrg a. Tu

Fernruf 136. 735 Obere Grabenstrasse 5

Aufruf für die Ostpreußen.
Hilfe tut not!

Schon schien das Maß der Leiden der Ostpreußen erfüllt zu sein ; schon richteten sich
lie Blicke der Flüchtlinge hoffnungsvoll nach der Heimat : — da hallt ein Schreckensm
!urchs Land : Memel ! Plündernd, sengend , mordend, schändend waren sie eingefallen
lie russisohen Reichswehrhaufen, die „Kulturträger und Freiheitsbringer aus dem Zaren¬
eiche Angstvolle Flucht der Einwohner aus Stadt und Land in eisiger Wintern acht, im
ichneesturm über die unwirtliche Kurische Nehrung ! 7000 Flüchtlinge allem im Seebade
Schwarzort! Das Martyrium der Ostpreußen ist noch nicht zu Ende; auch der Frühling
>ringt den Flüchtlingen nicht die erhoffte Heimkehr.

Wohl sind neuerdings 4 Kreise behördlich für die Rückkehr freigegeben : allein dort
sind etwa 40 Ortschaften so zerstört , daß keine Unterkunftsmöglichkeitvorhanden ist. Wohl

Ören wir von den ersten Versuchen, den Acker zu bestellen : jedoch 9 Grenzkreise von
leidenburg bis Memel sind den Flüchtlingen noch ganz verschlossen. Nur Behörden und
Handarbeiter sollten für ihre Person zurückkehren, ohne Familie.

Die Kunde, welche von dort zu den Flüchtlingen hinüberdiingt , ist trostlos : sie stehen
m Grabe ihrer Habe , tausende vor dem Nichts !! Es heißt : ein neues Leben anfangen,
ver dazu noch den Mut hat!

Zu den Leistungen des Staates muß Bereitwilligkeit der Mitbürger treten : Opfer für Opfer'
Vir wollen nicht müde werden, denn auch hier heißt es : durchhalten bis zum siegreichen Ende

Nach wie vor ist die „Gesellschaft der Freunde ostpreußischer Flüchtlinge “ um die
Minderung der Not bemüht. Mit Dank werden Geldspenden angenommen in der Ge-
chäftsstelle Berlin NW. 7. Universitätsstr. 6, Fernsprecher Amt Zentrum No . 3- 31, sowie von
lern Unterzeichneten Vorstande und den Vertrauensmännern.

Kleider für den Sommer, Wäsche, Betten, werden nur für die Kleidergeschäftsstelle
Jerlin SW., Beuthstr. 14 , am Spittelmarkt, erbeten.

Die Gesellschaft der Fremde ostpreuBischer Flüchtlinge.
Der Vorstand:

II . Vorsitzende:
Schulrat und Kgl. Kreisschulinspektor
Dr. Korpjuhn, W 50, Bambergerstr. 2.

I. Vorsitzende:
Lehrer Hans Lumma, Berlin-Hermsdorf.

Soden-Qtolzenbergool- und V^ prudelbad
Station: Salmünster-Soden . Frankfurt-Bebra-Bahn.

Paclficns -Sprndel , Kohlensäurereichst.
Soolsprudel Deutschlands . Bade-, Trmk-
und Inhalationskuren. Die besten Heilerfolge bei allen
Erkrankungen des Herzens und der
Blutgefäße . Gleich gute Erfolge bei Rheumatis¬
mus , Giclit , Katarrhen , Frauen - und Kinderkrankheiten.

Kurpension Marlenhelm . Geleitet von barm¬
herzigen Schwestern. Direkt am Badehaus.

Kinderheilanstalt für erholungs- und kurbedürf¬
tige Kinder.

Nähere Auskunft durch die Oberin oder den Bade-
und Anstaltsarzt Dr. Salditt. 6345

603

(, Füp  Beinleiden

l

Beingeschwüre, Beinflechten, offene Beinschäden, Salzfuß,
Aderleiden, Gelenkleiden, Plattfuß bin ich zu sprechen
Coblenz , Löhrstr. 70 (gegenüber Tietz) Mittwochs8—6.

Frankfurt M. Kaiserstr. 68 (am Hauptbahnhof).
Dienstags und Freitags 1—5.

Spezialarzt Dr. med. Franke. 6581

Photographisches Atelier

Diez . B. Mehlmann . Diez.
Sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bei

sauberster Ausführung.
Mein Atelier ist auch an Sonn- und Feiertagen geöffne^

— Vergrößerungen billigst — 1q

Tüchtiges Mädchen , wel¬
ches schon in ordentlichem
Hause war, für Haushalt u.
Kinder gesucht. Zu erfragen
Expedition, 6666

Sm« Mtilitni
zu baldigem Eintritt gesucht
6680 Joh. Engelmann,

Limburg, Schlenkert Nr . 2.

Räumungs-Matt
m

Damen -Konfektion:
Kostüme — Mäntel

Röcke billigst.

Hch. Fachinger.
6674

Hauptgewinn der großen und
günstigen

Coburger
Geldlotterie.
Zur Verlosung gelangen
17553 bare

Geldgewinne.
Versäume daher Niemand,

diese günstigen Gewinn¬
chancen zu versuchen.

LOS nup3 MK.
Ziehung 8., 9 , 10. . 11. nnd

12. Juni , sowie

Gothaer Lose
ä 1 Mk., 11 St . 10 Mk.

Ziehung 8. und 9. Juni.
Porto 10, jede Liste 20 Pfg
versendet 751

5ofJetitelet©tue.
Haupt- u. Glückskollekte,

Coblenz,
nur Seluitenooffe Rn. 4.

Sc«.™d̂ iGoldgeist Tsi'J-
Färb - u.geruchlos .Bein igtd .Kopf
baut v.Schupp ,u. Schinnen , beföid
d. Haarwache , verbat Haarausfall
u. Zuzug neuer Parasit . Wichtig t
Schulkind . Taus . v . Aneikennung
Seht nur in Kartons a M 1.- u.0.50
Niemalsoffen ausgewog . InApoth
u.Drog . Nacbahm .weise m. zurück.

| A.Kaffai, Ob. Grabenstr.8. |

für Cownialwaren mit guter
Schulbildung gesucht. 6658

Cölner-Conaum-Geschäft
Limburg, Obere Grabenftr .23.

14. Zlefaeng 5. Klasse 8- Preußisch -Süddeutsche
(231. KBnigUch Preusslsche ) Klassen - Lotterie

Klebung vom » . Hai « 18 nachmittag *.

Auf leis | mt « < Kraun «lad awel gleloh hob * eewlmme ««Mta,
ul nu lt Iba >if Lom  gleicher Hammer ln dm beiden

AbteUaagea 1 ui N

Kux die Gewinne Ober *40 Mark sind den betreitenden Nummern
kn Klammem belgefllgt . r

{Ohne Gewftkr .) (Nachdruck verboten .)
200 488 T6 [1000] 1177 214 21 [800) «4 18000] 80SIBM 721 TS 890

MO 8042 *87 87 SCO 439 661 783 886 937 [6001 2 *4« 68 «34 410 72
644 743 833 69 4J68 S80 86 682 77 .MT_.26_7*0JEOOj^BMO^BOT̂OlÔ Sg»623 6106 [1000] 8 87 262 82» 716 [600] 662 79 7088 21
8032 78 127 84 336 464 8111 78 79 Ml 488 647 [kvm 76

10112 88 829 673 600 [1000] 07 780 820 618 11107 [600] 44 21»
888 1600] 822 711 880 646 77 12086 162 208 [1000] 80 474 84 682 84- - - - - - r-- 1 i - —r . nftT gg 825 62 621

16071 86 170
' [I ‘

« 600 HZZ 711 eeu 540 77 JL2UOO IC. 4VO w« . V-.
IS 033 110 44 SOS 610 38 828 [1000] 14026 68 480 [600] 85 826 82 »21
1818 « 220 68 881 888 711 86 [600] 867 73 [600] 627 8017029

18222 64 883 88 660 [600] 618
6001 178 203

18:9203 20814 84 80 878 [500] 400 61 71 814 [600] 007 36
28 84 671 660 768 683 90 . . . **

437  20 *14? 670 7» 0 910 40 2 1061 83 238 385 639 [600] 87 663 713 [600]
863 81 221 *0 210 82 390 824 45 938 88 2 3308 12 483 670 94 707818
918 83 2 4006 228 87 78 829 436 42 69 »0 [600] 681 701 [1000 ] »27 28
25144 [6000] 48 282 898 428 63 8*1 [1000] 66 703 63 825 [600] 26120
21 *22 7« 88 [600] 666 88 648 [600] 868 914 66 2 7006 71 12» 260 82»
77 678 883 [1000] 28079 60 189 487 666 2 8040 137 83 213 14 801 668

70 730l44 272 [1000] 66 SSO [600] 427 40 44 688 747 878 [10000] 62
81098 241 60 4:3 684 678 77 725 [10001 , 11 674 82031 178 844 68 62
468 695 787 872 936 74 69 3 800 ) 62 187 227 82 645 [600] 79 618 719
79 802 16 84167 68 234 380 [1000] 4r 8 618 66 68 68 [lOOOJ 665 85027
«6 344 485 636 642 737 48 68 683 ijOCOl 88186 424 29 88 641 823 86
[800] 910 37167 268 682 68 729 643 60 676 3 8007 |10OO] 91 161 242
877 610 31 841 767 89184 311 649

40079 230 680 95 80 612 938 4 1 278 382 636 728 4 2018 127 48
881 382 90 457 748 803 4 3058 83 143 74 1600] 87 83 98 331 64 402 67
44833 46 481 657 720 91 [1000] 45063 [600) 129 249 333 78 439 | 1000)

'600 ] 707 14 813 78 88 03« 62 4 6359 445 578 619 80 84187 634 61 71 [600] - - - - .
911 [600] 47073 123 02 840 [600] 72 645 846 |6» l 68 97 940 4 8006
183 83 216 373 697 608 [600 ] 66 703 76 82* 44 73 4 9042 172 270 483 68

50107 872 [600] 679 781 61117 22 8 65 426 [3000 ] 661 604 711 1«
75 78 1600] 826 661 82092 101 64 93 227 28 41 46 68 637 628 711 47
67 628 [10001 64 78 58002 281 97 426 622 65 67 7, 78 [1000] 601 14
722 81 640 ) 8 [1000] 322 79 91 69 674 88 5 5282 382 628 1600] 33 [600]
68 778 846 5 6 022 23 38 [3000] 17« 57066 S20 28 66 74 792 99 929 79
68079 208 21 66 439 552 78 768 79 59017 118 [1000] 233 878 477 644
84 [1000] 700 *

60831 66 6 1 282 373 608 61 610 92198 383 698 706 82 072 63019
26 61 125 283 340 67 416 72 643 607 70 784 64022 60 66 64 [3000]
229 [1000] 361 1500] 68 484 631 787 843 46 66 69 *00 72 323 408 37 47
678 664 748 60 670 ein 45 227 60 858 687 6 7981 64 203 430 688 668
736 6 8042 187 487 661 622 34 60 [600] 84-459082 662 702 616

70208 320 98 403 670 7» 715 873 [600] »09 45 64 73 7 1 080 185
403 68 638 64 707 7 2093 ISO 840 73 471 622 79 745 839 988 69 7315*
440 67 796 818 67 082 74264 403 603 [60001 623 715 936 70 75146 264
420 43 603 974 7 6000 13000] 64 204 [600] 10 326 80 89 90 454 6«
700 810 82 664 77032 361 404 603 612 816 49 92 916 7 8010 80 204
464 [6001 669 711 863 [3000 ] 71 79017 144 404 022 88 818 [600] 57
837 ] 600]

80232 855 609 10 89 [600] 716 58 72 971 81012 73 104 19 257 303
664 707 842 910 12 »2103 417 [600] 46 614 13000] 81 606 868 620
[500] 83105 256 [3000] 574 644 786 841 [1000] 76 828 84080 169 227
308 419 534 81 823 03 761 *16 828 078 1600) 85036 103 90 209 47 470
623 813 86118 281 491 684 847 80 78 842 [lOOO] 87082 151 [1000]
217 422 64 69 606 60 [1000] 848 72 811 680 8 8266 811 80 705 860 803
88371 670 *98

90108 80 7111000 ] 94 210 847 [3000 ] 75 437 42 601 818 9 103»
84 362 458 [1000] 738 71 83 9 2038 45 381 40 445 632 63 flOOO] 97 98
604 83171 446 »7* 748 69 882 616 60 [600] 94128 764 67 836 99 [1000]
95028 452 [1000] «21 [30001 81 068 738 11000] 99036 280 78 820 411
680 88 1500] 867 *4 947 9 7077 137 46 *27 360 82 428 810 666 88148
88 832 638 63 36 748 89043 49 207 32* 491 67 866 88 638

1OO085 203 828 [600] 469 668 842 981 [600] 101348 424 688 953
[600] 64 102033 77 1*2 44 61 90 672 706 46 [1000] 66 103011 86
867 426 697 [660] 608 782 104001 163 878 426 81 676 88 657 11000]
731 67 812 1 05076 318 458 [8000 ] 683 [3000 ] 610 [1000] 29 73 [3003]
783 662 106103 57 306 78 546 881 821 107041 104 268 878 812 87»
108877 146 62 63 272 [2000] 473 84 87 848 72 683 109328 498 825

15. Ziehung 8. Klasse 5- Preusslsch -Süddeutsche
(231. Königlich Preusslsche ) Klassen - Lotterie

Ziehung vom

131 87 83 . 69 0 * 1*  95 '™S « » J,
) 62 248 881 '3000]

„ „ T _ _ „ _ _ J050 21* T4 flOOO)
96 863 446 892 97 894 749 904 22 86 11806 » OT 168 *38 [600 ) 80 852
413 684 719 1600] 44 609 119051 68 101 13 282 418 07 874 784 818 937

120002 40 lia 280 818 27 680 712 808 984 83 121106 [600] 85 M
262 87 460 613 609 12204 * [S00] 62 78 8* 848 76 [1000 ] 404 " AZ
•89 838 16001 613 123140 238 879 460 628 71 725 87 88 888 ^ 24044

73 826
688 670 74 721 '862 04 823 66 »*» 137 - 83  70 * « rn 10« « « > 200»
42 108 278 633 81 729 71 817 47 129088 214 800 81 428 [600] 28 89*

829  13O030 6»9 104 247 90 862 71 842 716 #4» t * tOSl 1041 47 00 239
321 77 633 05 808 e3 [600] 132014 179 865 81» 82  63 « » 88 810
133009 86 86 4SI 611 24 624 764 58 671 1 34133  223 84 404 683 618
916 23 138026 84 643 602 761 861 »06 136037 180 54 285. 803 4t

110193 [600] 242 85 818 [600 ] 87 [600] 888 [30001 92
37 63 99 316 848 05 793 879 112068 120 [509]

837 674 94 628 778 93 801 41 06 [500) 95 ^ 0001 1.
TM 888 [600] 83 04 114125 440 728 88 967 115188
649 71 76 799 110116 285 412 646 47 621 61 1J7

838 [600] 613 123140 — M' 50 127 824 468 [1000 ] 70 631 760 814 28 81 47 900

38. Mai « 15 nachmittags.

Aal Jede gelegene Hemmer sind awel adeleb bebe Gewinne gefbtlea,
and »war Je einer auf die Lese gleicher Hemmer In dm beiden

Abteilsigna 1 and N

488 144027 267 [600] 489 612 88 98 882 15001 SO tot  xmoue » av me
166 72 »0 807 19 7» [600] 62* 24 T» 098 149418 86 [600] ,663, (8001
616 [1000] 703 8*7 147179 [600] *32 841 668 [600] 90 [600] 1 * 1116*
234 886 4*7 [600] 618 97 668 720 881 83 986 149131 [600] 286 329

437 130284 701 829 U000J 73 1 51093 187 48 232 78 838 641 79 741
80 636 11000] 152367 466 634 [600] »24 LlOOOl 159042 901 863 622
g? 01 704 «09 TI 154081 198 681 888 730 048 158076 [8001 104 8 10
44 86 208 708 809 18000] 77 919 24 73 188001 97 316 68 [1000] 602
42 623 [600] 157023 120 2*8 £8 374 448 72 826 61 732 80 84 631 79
155129 222 68 819 98» 811 44 159068 270 393 609 [8001 88 41 780

^10< lkeo « ? U*  M2 *90^336480S 723 «88 [600] 161379 484 733 800 66
967 1600] 162048 123 2S8 829 628 817 918 74 91 193428 88 614 18
80 130001 71 946 [30001 164042 113 IS IS 22S 36 [3000j E8 ai5 38433 38 61 673 165089 223 488 633 38 72 77 »8 708 830 »TS 106162
21» 300 477 549 822 [3000 ] 086 1S7U8 LS2 45 ^867 Stz» t69osg .0S - S
165033 60 228 68 460 86 85 « 618 77 199280 884 93 [2000] 639 628

10<l ^ O24S 85 852 470 602 [ S00] 849 64 914 [1600] 17 1002 143 221
808 1600] 627 es 44 747 837 668 1 72072 US 278 873 TT 82 483 83t
609 1 75048 22n *1« SS «4 694 876 18000] T» 020 1 74022 38 187 89
211 419 21 | 600] 800 68 [1000 ] 603 1750 « 61 244 [500] 601 807 [500]
81 176030 93 122 62 207 [SOÖO] 26 77 [l ««Oj 9* 93 36» 434 602 639
61 13000] 780 992 1 77002 186 260 97 [600] 484 60? 83 «05 72 98 743
894 1 78042 140 88 419 [600] 679 [1000 ] 803 716 860 57 [5001 83
178142 265 699 [loOO] 686 72« L600] »8«

180156 83 283 387 424 77 08 641 181112 [1000] 236 411 35
72 [30001 682 757 71 182GJ3 88 91 [600] 210 801 78 683 611 60 791
183471 [1000] 606 84 184013 125 660 68 8181800 ] 63 [1000] 792
1S5192 3*4 [8000 ] 692 686 7« [3000] 82 898 138186 (600 ) 309 87
<494 618 [600] 03 017 714 801 ST 917 1871 *8 77 263 874 [1000] 09 [500l
447 76 603 92 682 1 63648 [500] 883 TsOOÖ] 770 73 853 [1000] 976
188011 121 88 88 344 [1000] 416 [1006 ] 48 81 [3000] 673 948

190101 74 249 377 405 23 680 703 69 77 646 19 1404 826 78 832
616 49 1 82176 242 382 [600 ] 88 482 802 19 84 713 621 183263 88
305 [1000] 638 46 67 [600] 812 18 77 8* 184419 [600 814 73 803 68
195033 88 181 382 87 672 88 728 38 [500] 801 664 87 180280 83 369
666 1 97121 44 68 203 88 [10001 8S1 63 95 609 14 760 72 88 951 72
198047 108 22 408 619 911 28 29 198223 [1000] 300 [500 ] SO 458
807 90 11000] _

2007 )83 167 218 80 364 [1008] 79 607 737 827 71 93 201148 483
671 830 £ 02187 ]1000] *07 613 78 79 947 2 0 8047 ^ 000] 109 [600] 69
827 68 616 20 204044 54 281 836 439 678 700 808 910 20 5063 222
48 732 837 626 63 64 2 06125 74 262 471 [8000 ] 681 811 832 38 937
207014 17 179 SOI 630 46 62 603 749 963 2 08176 *16 16 836 408 71
618 68 716 899 901 209282 832 408 47 605 [600] 22 30 813 [100Ö]
27 980 _

2 10004 225 696 [1000] 631 64 734 812 «t 37 48 950 211129 212
848 70 465 641 44 48 623 824 2 12053 94 100 48 888 423 727 80 829
2 13106 48 309 46 807 [1000] 70 716 23 [1000] 60 214081 139 SO 70
247 [600] 686 827 60« 64 2 1 5008 98 [690] 276 824 42 94 683 898 934
218116 [1000] 204 367 648 70 626 85 723 611 217045 ES 157 88 250
74 653 325 30 2 1 5222 [800 ] 63 364 [600] 428 602 767 840 909 63
215074 ISO 153 [10001 410 73 [500 ] 569 819 26 603 45

220113 263 [500] 66 [10901 614 737 848 52 88 639 73 221068 124
85 682 £ 221 *9 20 88 «20 [8008] SIS 840 [1000] »41 223118 85 (600)
372 488 578 [8000] 646 57 715 84» 224096 181 427 860 716 19 805 69
22 5073 362 646 716 2 2 6041 280 362 [600] 433 606 8 38 63 [3000]
22 7280 43 337 458 89 678 731 860 [3803] 929 225134 406 [3000] 19
74 [6001 507 749 808 68 220510 702 4« 908 *9

230143 666 646 883 23 1300 457 609 28 75 758 89 [3000] 687 90
23 2882 472 [500] 817 48 635 2 33166 67 69 90 *54 889 428 614 813
22  77 649 »«

110043 45 00 220 58 [1000] 833 [500] 38 01 483 97 570 73 663 84 -
810 806 («00] 48 111067 242 400 838 860 [8000] 112010 223 322 488
C«4 11207 » 97 11« 278 [600] 443 61 64711090 ] 634 58 881 612 114130
340 [SOOj 63 484 82 612 028 [1000 ] 76 78 1 lö042 171 231 87 306 475

l - **a 9T0 118035 118 [690] 0* 255 680 759 [1000] 877 960
410 flOOOl 710 840 666 16001 119033 r"

Nor die Gewinne Uber MO
Ja

Mark Nummernsind den betreifenden
bclgetügt . i

jr (Ohne GewlhrJ (Nachdruck verboten .)
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Suche auf sofort ein tüchtig.

Mädchen,
daS schon gedient hat.

Hotel Kaiser Wilhelm,
6715 Montabauer.

MM
(u* t «710

Metzgerei Georg Fischer,
Ecke Berg- und Barsüßerfir.

Ein junges, sauberesMädchen
gesucht, an: liebsten aus der
Stadt . 6709

Metzgerei Georg Fischer,
Ecke Berg- und Barfüßerstr.

Steinmetz
sucht 6663

hteinfsbrik Union,
Allendors  b Haiger.

Tüchtiges

zum l . Juni gesucht
Darmstacdter Hof,

6706 Bad Ems.
Eine Kolonne

Akkordmaurer
für Kolonirbauten gesucht.

Näheres Marx loh,
6690 Neumarkt Nr . 8.

Ein tüchtiger

Bäckergeselle
sofort gesucht. 6675

BäckermeisterPislov,
HundSangrn.
Ein junger

Bäckergeselle
gesucht. 6645

Ph . BolibJ*
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